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Zer tand des Saale Elſter- Kanals

(Von Abg. Delius Halle a. S.)
Die Beſtrebungen, die alte Seeſtadt Leipzig in

Verbindung mit einer leiſtungsfähigen Waſſerſtraße
zu bringen, ſind ſchon mehrere hundert Jahre alt.
Sie haben aber niemals feſtere Geſtalt angenommen.
Erſt das Schiffahrtsabgabengeſetz hat die Frage auf
gerollt. Sachſen machte bekanntlich ſeine Zuſtim-
mung zu den Schiffahrtsabgaben von mancherlei Zu
geſtändniſſen abhängig. Unter anderem mußte der
große Bruder Preußen ſich verpflichten, die Saale
von Creypau bis zur Elbe auszubauen. Die Re
gulierung muß ſo ausgeführt werden, daß min
deſt en s Schiffe von 400 Tonnen Tragfähigkeit
paſſieren können. Der Wunſch der Intereſſenten geht
dahin, daß man die Saale für Schiffe von 600 To,
die Schiffe der Zukunft auf den deutſchen Binnen
wäſſern, fahrbar macht. Mit dieſer Frage wird man
ſich erſt näher zu befaſſen haben, wenn eine ent
ſprechende Vorlage in Ausſicht ſteht. Dann kann
unſchwer auch eine Vertiefung des Flußbettes für
ſolche Schiffe bis Weißenfels vorgenommen werden.

Doch zurzeit ſind die Schiffahrtsabgaben mit
Oſterreich noch nicht geregelt Man hofft aber im
Jahre 1915 damit Zum Ziele zu kommen. Dann
wird der Leipzig-Saalekanal unverzüglich gebaut
werden können. Jn Leipzig und Merſeburg be
ſtehen ſchon ſeit etwa 6 7 Jahren Kanalbaugeſell-
ſchaften die den Bau des Leipzig-Saalekanals för-

ihnen Proiette ſind eingehend
Heprift und man hat ſich ſetzk auf das zuletzt von der
Firma Contag u.. Haveſtein ausgearbeitete geeinigt.
Der Rat der Stadt Leipzig hat ſich dahin einver
ſtänden erklärt und auch die preußiſche Bauverwal
tung und das ſächſiſche Miniſterium haben die Aus
führbarkeit dieſes Projektes feſtgeſtellt. Es wird fol
gende Linienführung nehmen: Von Leipzig über
Burghauſen, Großdölzig, unmittelbar hinter letzte
rein Orte wird die preußiſche Grenze überſchritten;
der Kanal geht dann durch das kohlenreiche Hinter
land von Merſeburg, um bei dem Orte Creypau in
die Saale zu münden. Man ſieht, daß neben der
Verbindung Leipzigs mit einer Waſſerſtraße auch ein
äußerſt entwickelungsfähiger Landſtrich erſchloſſen
wird. Es braucht nicht auf die ungeheuren Vorteile
hingewieſen zu werden, welche aus einer Waſſer
verbindung für die Stadt Leipzig und ihre nähere
und weitere Umgebung entſtehen. So verſpricht ſich
u. a. die Handelskammer des Herzogtums Sachſen
Altenburg große Vorteile von einer Verbindung
Leipzigs mit dem Meere. Aber auch die anliegen
den Orte werden ſehr gewinnen. Man glaubt, daß
ein Teil des Handels nach Leipzig ſich ziehen würde
Wie weit das zutreffend iſt, läßt ſich natürlich nicht
feſtſtellen aber es bleibt anzunehmen, daß ſelbſt, wenn
für einige wenige Firmen ein kleiner Schaden ein
kreten, doch der Nutzen für die Allgemeinheit dies
reichlich wettmachen würde. Halle hat dann den
Vorteil, größere Schiffe in ſeinem Hafen zu ſehen
und bekommt daneben einen ſehr erheblichen Durch
gangsverkehr. Die zahlreichen Schiffer auf der
Saale, welche jetzt über zu wenig Frachten klagen,
haben dann Ausſichten auf lohnenden Verdienſt

Wie dem aber auch ſei, die Stadt Halle hat gar
nicht mehr die Möglichkeit, den Bau des Kanals ver
hindern zu können. Durch Staatsvertrag iſt ja,
wie bereits erwähnt, die Frage zwiſchen Preußen und
Sachſen geregelt Beide Staaten ſind daran ge

bunden In ein neues Stadium iſt nun allerdings
die Angelegenheit getreten durch die große Propa
ganda, die von einem Komitee zur Erbauung eines
Schiffahrtsweges Leipzig Berlin getrieben wird.
Man will den Kanal über Eilenburg nach Torgau
führen und dann weiter ſeine Fortſetzung nach Berlin
betreiben. Die Koſten eines ſolchen Kanals ſollen
nach oberflächlicher Schätzung 50 bis 70 Millionen,Wahrichenng aber noch weit mehr betragen, wäh

rend die Koſten des Leipzig-Saalekanals 18 Mill.
nicht überſchreiten dürften. Daß die Kreiſe, deren
Intereſſen ein Kanal Leipzig Torgau fördern
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kann, für ein ſolches Projekt Stimmung machen, kann
ihnen nicht verargt werden. Nicht richtig iſt es aber,
daß die Städte Leipzig und Halle ſich für dieſes
Projekt ausgeſprochen hatten. Von Halle weiß ich
nur, daß kürzlich in einer Verſammlung von Jnter
eſſenten ein Vertreter der Handelskammer eine durch
aus korrekte Erklärung abgegeben hat. Er wies
darauf hin, daß in dem Handelskammerbegzirk ſo
wohl Intereſſenten für den Kanal Leipzig Saale,
als für den Elbekanal vorhanden ſeien. Und was
die Stadt Leipzig anbetrifft, ſo erklärte der Ober
bürgermeiſter Dr. Dittrich in der Sitzung der Stadt
verordneten zu Leipzig am 2. Januar 1913 wörtlich:
„So weit kann man aber wohl heute ſchon die Ver
hältniſſe als geklärt anſehen, daß ſich behaupten läßt,
daß für eine Verbindung Leipzigs mit der Elbe nur
der Weg über die Saale in Frage kommen kann.
Vorher hatte er ausgeführt, durch das vom Reichs
tage genehmigte Schiffahrtsabgabengeſetz ſei die recht
liche Grundlage für die Durchführung einer Ver
bindung der Elſter und Saale geſchaffen worden.
Kürzlich nahm auch die Leipziger Kanalgeſellſchaft
dazu Stellung In der Generalverſammlung führte
der Vorſitzende und Geſchäſtsführer Stadtrat a. D.

Ludwig Wolf aus,
daß der Verein keine Urſache habe, dem Kanal

projekt Leipzig Torgau Schwierigkeiten zu bereiten,
er könne vielmehr mit dieſer Agitation einverſtanden
ſein, weil ſie die Notwendigkeit eines Kanals nach
Leipzig noch weiteren Kreiſen vor Augen führe Es

werde ſo die Stadt Halle und der Kreis langs der
Saale in den Jntereſſentenkreis getrieben werden.
Halle ſtelle ſich auf den Standpunkt, daß es in Zu
kunft durch das Wachſen der Intereſſen und des Ver
kehrs reichlich durch Vermehrung der Verbindung
in ſeinen Aufgaben gewinnen werde. Die Ren
tabilität des Elbekanals ſei mehr als zweifelhaft.
Von Torgau bis Potsdam ſei nichts zu holen. Der
hauptſächlichſte Hinderungsgrund bei dem Kanal
Eilenburg Torgau ſei, daß nicht ſtaatliche und poli
tiſche Bedenken in Rückſicht gezogen worden ſeien.
Esſſeinichtanzunehmen, daß eine Ge
nehmigung dieſes Projſektes ſeitens
Preußen erfolgen durfte Wer dieteilweiſe ſchon uralten Kanalprojekte kennt, die heute
noch keinen Schritt weiter gelangt ſind, wird zu einem
ſolchen Schluſſe ebenfalls kommen müſſen.

Um einige Klärung zu ſchaffen, bin ich vor einigen
Tagen im Miniſterium der öffentlichen Arbeiten ge
weſen und habe mit dem betreffenden Dezernenten
Rückſprache genommen. Dort erfuhr ich,
daß die Regierungſichmit dem Kanal
profelkt Leipzig Torgau überhaupt
nochnichtbeſchäftigthat, dagegen dem
Projekt Leipzig Saale dauernd
ferner Aufmerkſamkeit ſagen. Se
wurde mir geſagt daß ja nuch die Re—
gerung gar nicht von dem erſteren
Profekkabgehen könne weil ſie durch
Verträge und die Beſchlüſſe des Par
laments gebunden ſei. Außerdem rechne
aber auch ſchon die Eiſenbahnverwaltung mit dem
Kanal, denn alle Bahnbauten nehmen auf die ge
plante Kanaltrace Rückſicht. Zudem werde am
I. April ein Baubüro in Merſeburg errichtet, welches
auf der Saaleſtrecke Merſeburg Dürrenberg die
Hochwaſſerverhältniſſe zu regeln habe. Das ſeien
im gewiſſen Sinne ſchon Arbeiten für den Kanal

Die Offentlichkeit wird aus dieſen Darlegungen
erſehen, welches der gegenwärtige Stand der Leip
ziger Kanalfrage iſt. Unter dieſen Umſtänden nahm
ich auch von einer weiteren Exörterung im Plenum
des Abgeordnetenhauſes Abſtand.

Die ReichsBeſoldungsnovelle.
e. Aus parlamentariſchen Kreiſen ſchreibt man

uns: Der dem Reichstage zugegangene Entwurf zur
Abänderung des Beſoldungsgeſetzes ſteht eine Auf
beſſerung der Beſoldungsklaſſen 1—6b, d. h. der
jenigen unteren Beamtenklaſſen vor, die ein Meiſt
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gehalt von 1700 Mk. beziehen. Die Erhöhung be
trägt 100 Mk. Jn Konſequenz der vorherigen
Beſchlüſſe des Reichstages berückſichtigt der Ent
wurf ferner die zu den Klaſſen 21 und 22 gehörigen
Beamten der Aſſiſtentenklaſſe (1800 3300 Mk.)
und die Deck und Oberdeckoffiziere. Der Rahmen
der zu berückſtchtigenden Beamten und Unterbeamten
iſt alſo recht eng gezogen. Die Beſoldungsnovelle
wird in manchen Beamtenkreiſen zweifellos ent
täuſchung hervorrufen, da vielfach weitergehende Er
wartungen an ſie geknüpft wurden. Wenn auch das
Beſoldungsgeſe; von 1909 eine umfaſſende Neu
regelung der Gehälter der geſamten Reichsbeamten
gebracht hat, ſo ſind doch eine Reihe von Beamten
kategorien nur ſehr gering aufgebeſſert worden, und
daneben hat das Geſetz eine Reihe von Unebenheiten
geſchaffen, deren Beſeitigung von den beteiligten
Beamtenkategorien nachdrücklich gefordert worden iſt.
Die Baſis der neuen Vorlage iſt die vom vorjährigen
Reichstage beſchloſſene Erhöhung der Poſtſchaffner
und Poſtaſſiſtentenbegüge. Da ſich die Regierung
aber der Einſicht nicht verſchließen konnte, daß die
am geringſten beſoldeten Beamtenklaſſen angeſichts
der Verteuerung des Lebensunterhalts nicht völlig
unberückſtchtigt bleiben konnten, ſo ſind dieſe Katego
rien mit einbezogen worden. Eine weitergehende
Berückſichtigung der beſſer beſoldeten Beamten wurde
aber nicht beliebt.

Beſonders enttäuſcht wird die Klaſſe der gehobenen
Unterbeamten ſein, die gegenwärtig ein Gehalt von
1400- 2100 Mk. beziehen. Zu ihr gehören ins
beſondere die Oberpoſtſchaffner, die Weichenſtelle
erſter Klaſſe, die Zugführer und die Werkführer be
der Reichseiſenbahnverwaltung. Dieſe ſollten ſchon
im vorigen Jahre erhöht werden; es mußte von
dieſer Aufbeſſerung aber Abſtand genommen werden
weil die vorhandenen Mittel nicht ausreichten Die
Beamten wurden auf dieſes Jahr vertröſtet. Es
handelt ſich hier um Unterbeamtenklaſſen, die wich
tige Funktionen wahrnehmen und mehr und mehr
mit Dienſtgeſchäften betraut werden, die bisher von
mittleren Beamten wahrgenommen wurden es
kommt ein Beamtenheer von mehr als 25 000 Mann
in Betracht, wovon allein auf die Poſt 18 000 ent
fallen. Es iſt anzunehmen, daß für dieſe Klaſſe die
Parteien bei der Beratung des Entwurfs noch eine
Aufbeſſerung herauszuholen bemüht ſein werde
Der Wunſch der Beamten geht dahin, an Stelle ihres
jetzigen Gehalts, erreichbar in 18 Jahren, ein Gehalt
von 1660--2200 Mk. erreichbar in 12 Jahren, zu
erhalten. Man wird dieſen Wunſch als unerfüllbar
und unbeſcheiden nicht bezeichnen können, um ſo weni
ger als infolge der Aufbeſſerung der Schaffner-
gehälter im vorigen Jahre der Fall einkreten kann,
daß jene Beamten 9 Jahre nach der Prüfung zum
gehobenen Unterbeamten nur denſelben Gehaltsſatz
(1640 Mk) erhalten, den ſie auch ohne Beförderung
in die gehobene Dienſtſtellung zu gleicher Zeit er
langen würden. Ein beſonderer Grund zur Auf
beſſerung der gehobenen Poſtunterbeamten liegt
darin, daß die vor dem 1. April 1905 ohne Ablegung
einer Prüfung in die gehobenen Stellen beförderten
Unterbeamten bei gleicher Dienſtzeit erheblich höhere
Gehälter beziehen als die nach dieſem Zeitpunkt be
förderten Beamten, die eine Prüfung abgelegt haben

Die Werkführer bei der Reichseiſenbahnverwal
tung, die ein größeres Arbeitsperſonal unter ſich
haben, klagen namentlich darüber, daß ſie erheblich
geringere Gehaltsbezüge haben, als die ihnen unker-
ſtellten Handwerker und Arbeiter, ſo daß die Eiſen
bahnverwaltung gezwungen iſt, bei ihrer Beförderung
oftmals ſogenannte Ausgleichszulagen zu zahlen

Unter den mittleren Beamten ſind eine Reihe von
Kategorien, die berechtigte Wünſche haben, beiſpiels
weiſe die Klaſſe 35 der Sekretäre der Provinzial
behörden, der Oberpoſtſekretäre uſw. deren Gehälter
gegenwärtig 2100 4500 Mk. betragen eine Kate
gorie, die ſeit mehr als 30 Jahren in ihrem Mindeſt
gehalt überhaupt nicht erhöht worden iſt. Die
Telegraphenmechaniker, die zu den mittleren Be



amten gehören, vertreten den Standpunkt, daß ihr
jetziges Mindeſtgehalt von 1400 Mk. für einen
mittleren Beamten in heutiger Zeit nicht mehr an
gemeſſen ſei.

Die Begründung, die der Vorlage beigegeben iſt,
läßt an Magerkeit nichts zu wünſchen übrig. Sie
umſaßt im ganzen 17 Druckzeilen und beſchränkt ſich,
im Gegenſaß zu der ausführlichen preußiſchen Vor
lage, im weſentlichen auf die Erwähnung der vor
jährigen Anderung und auf die früher gegebene Zu
ſage wegen Aufbeſſerung. der Bezüge der Deckuntere Mit keinem Wort geht ſie darauf ein,
weshalb die Vorlage ſich auf die erwähnten Kate
gorien beſchränkt, und ſie läßt auch nicht erkennen,
welche finangiellen Konſequenzen ſie hat. Ohne
Frage wird die Vorlage im Reichstage eine ſehr
nachhaltige Kritik erfahren, und es läßt ſich an
nehmen, daß die Parteien den Verſuch machen wer
den, diejenigen Wünſche der Beamtenſchaft noch zur
Erfüllung zu bringen, die beſonders dringlich ſind und
die innerhalb der verfügbaren Mittel ſich erfüllen
laſſen.

Balkannachrichten.

Die Räumung von Südalbanien.
Wie aus Athen gemeldet wird, hat die griechiſche

Regierung die Raumung des Diſtrikts von Chimara an
geordnet

Türkiſche Kriegsluſt.
Aus Konſtantinopel wird dem Londoner „Daily

Chronicle über Conſtanzag gemeldet, daß Enver e
eine Verſuchsmobiliſierung der drei Armee
korps von Aidni, Erzingian und von Damaskus angeörd
net habe. Jn Konſtantinopel hat bereits die Requi-
ſition von Pferden begonnen. Jm Anſchluß daran iſt
eine Unkerredung von Jntereſſe, die Enver Paſcha kürzlich
hatte, wobei er äußerte. „Jedes freundſchaftliche Mittel
wird verſucht werden, ſelbſt das der direkten Verhandlung
mit Griechenland. Wenn Griechenland künftig mit uns
in guken Beziehungen leben will, darf es nicht darauf be
ſtehen, die Jnſeln zu behalten. Wir haben viele andere
Mittel, ganz abgeſehen von einem Kriege, es zu ſchädigen
oder zu beläſtigen. Sollte trotzdem kein freundſchaftlicher
Verſuch von unſerer Seite etwas helfen, dann ſind wir
durchaus bereit, zu einem bewaffneten Konflikt

unſre Zuflucht zu nehmen.“ Bevor dieſe Nachricht des
engliſchen Blattes von anderer Seite eine Beſtätigung
findet, iſt ſie mit einiger Vorſicht aufzunehmen.

Wie nach einem weiteren Londoner Telegramm das
„Reuterſche Bureau“ berichtet hat der kürkiſche

roßweſir dem griechiſchen Geſandten in
Konſtantinopel den Vorſchlag gemacht, andere
en wie Kanſche Meng n e einzutau
chen. Die chiſche Regierung habe erwidert

ſenen Wege abzugehen. Uberdies könne ſie unter kei
nen Umſtänden zugeben, daß Chios und Myti
len e wieder unter türkiſche Herrſchaft kämen.

überlegenheit des jungtürkiſchen Komitees
bei den Kammerwahlen.

Konſtantinopel, 28. Febr. Heute fanden hier
die Kammerwahlen ſtatt. Die Liſte der Komiteekandi
daten vereinigte faſt ſämtliche Stimmen auf ſich. Die un
abhängigen Kandidaten erhielten nur wenige Stimmen.
Bis jeht ſind 58. Abgeordnete gewählt, ſämtlich An
hänger des Komitees. Der frühere Miniſter Dſchavid
wurde in den Dardanellen gewählt.

Abreiſe des Fürſten von Albanien von Petersburg.
Petersburg, 28, Febr. Der Fürſt von Albanien

ſtattete dem Miniſterpräſidenten und dem Präſidenten des
Reichsrats Beſuche ab und iſt um 7 Uhr abends nach
Berlin abgereiſt. Zur Verabſchiedung hatten ſich auf
dem Bahnhof der deutſche, der öſterreichiſchungariſche
und der italieniſche Botſchafter, der holländiſche und der
rumäniſche Geſandte, ſowie Vertreter der deutſchen Kolo
nie eingefunden.

Albanien in Erwartung ſeines Fürſten.
Zu dem bevorſtehenden Empfang des Fürſten von

Albanien iſt in Durazzo zur Verſtärkung des
Ehrendienſtes eine Abteilung berittener Gendarmen aus
Skutari eingetroffen. Eine andere Gendarmerieabtei
lung wird aus Valona erwartet.

Die „Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ ſchreibt in
ihrer Wochenrundſchau: „Fuürſt Wilhelm von Albanien hat
ſeine Rundreiſe bei den Staatsoberhäuptern und den
Regierungen der Großmächte unter Eindrücken durch
geführt, die eine wohlwollende Haltung Europas gegen
über der Organiſterung des albaniſchen Staatsweſens
erwarten laſſen. Der Verſuch, ſüdalbaniſches Gebiet zur
Bildung eines unabhängigen Epirus zu beſchlagnahmen,
wird hoffentlich, nach dem bisherigen Verlauf, eine über

gangserſcheinung bleiben. Bei Griechenland finden
ſolche Beſtrebungen keinen Rückhalt. Es iſt zu hoffen,
daß dank der von der e Regierung angeord
neten Maßregeln der Beſchluß der Großmächte auf Frei
gabe der Grenzen Südalbaniens Geltung erhalten wird.

Die albaniſche Abordnung unter Führung
Eſſad Paſchas iſt von Wien nach Trieſt abgereiſt, wo
ſie ſich nach Durazzo einſchifft.

Der Aufſtand der Griechen.
Die Jnternationale Kontrollkommiſſion erhielt aus

Korfu ein von Zographos, dem Führer der ſüdalbani
ſchen Aufſtandsbewegung, unterzeichnetes Telegramm in
dem mitgeteilt wird, daß die Epiro ten gemäß eittem
Beſchluß, den ſie vor einigen Tagen in einer Verſamm-
fung in Argyrocaſtro gefaßt hätten, die albaniſche Ober
Herrſchaft niemals anerkennenn würden. Sie würden
vielmehr Epirus zu einem ſelbſtändigen Staat machen.
Wenn quch Griechenland Epirus räume, ſo würde doch
die Bevölkerung von Epirus der albaniſchen Gendarmerie,
wenn ſie zur Beſetzung ihres Gebiets erſcheine, alle mög
lichen Schwierigkeiten bereiten.

Politische Abersicht.
HſterreichUngarn. Miniſterpräſident Graf Stür g. h

at an den e ernen aſch er als Obmann des Ver
andes der deutſchen Abgeordneten aus Böhmen ein

e

Schreiben gerichtet, in dem er darauf hinweiſt, daß die
von der Regierung für den Ausgleich vörgelegten Mate
rialien, welche in der einleitenden e des Miniſter
präſidenten mit den deutſchen Ausgleichsparteien nicht
als Vorſchläge der Regierung, ſondern lediglich als
Verſuch zur überſichtlichen Zuſammenfaſſung des im weſentlichen bereits erörterten Ver
handlungsſtoffes bezeichnet würden, zum Gegenſtand einer
außerordentlich ſcharfen Kritik und eines übereinſtimmend
ab fälligen Arteils von ſeiten der deutſchen Parteien ge
macht worden ſeien. Er erachte es jedoch für angemeſſen
und zeitgemäß, jene Punkte, zum mindeſten ihre wich
tigſten, welche nach Anſchauung der Vertreter der deutſchen
Parteien zu jener Beurteilung Anlaß geboten hätten,
unter allſfälliger Gegenüberſtellung der eigenen An
e einzeln zu erörtern. Jn der Abſicht, auf dieſem

dege eine Klärung der Anſchauungen anzubahnen, er
ſuche er den Abgeordneten Pacher, die Vertreter
der deutſchen Parteien einzuladen, ihreweſentlichen Bedenken zum Zwecke unbefangener Prüfung
und näherer Erörterung der Regierung im einzelnen mit
e Der Herzog von Avarna, der italienſche

otſchafter in Wien, dankte am Sonnabend vormittag in
beſonderer Audienz dem Kaiſer Franz Joſeph für die Be
en zur Vollendung ſeiner zehnjährigen Amts
ührung.

Jtalien. Die italieniſchen Truppen gus dem Gebiet
von Benghaſi rückten am Dienstag auf Sidi Jbra
h im vor. Das dritte eryträiſche Bataillon hatte einen
Zu ſammenſtoß mit ungefähr 600 bewaffneten Auf
ſtändiſchen, die zur Flucht gezwungen wurden. Der Feind
ließ auf dem Schlachtfeld 179 Toke zurück und nahm ſehrzahlreiche Verwundete mit ſich. Auf ſeiten der Jtaliener
wurden ein Offizier und 20 Askari getötet und ein Offi
zier und einige Askari verwundet.
Frankreich. Jn der Freitagſitzung
fand die Jnkerdella tion
Politik der egierunng ur Beratung Nach
einer bewegten Debatke, in der u. a. Briand und
Millerand die Regierung lebhaft angriffen, ſprach ſich
die Kammer mit 329 gegen 214 Stimmen für die
Priorität der folgenden vom Miniſterpräſidenten Dou
mergue unter Stellung der Berkrauensfrage ge-
nehmigten Tagesordnung aus: „Die Kammer billigt die
Erklärungen des Miniſteriums und rechnet darauf, daß
es eine Politik der gerechten Beſteuerung verwirklichen
und die Entlaſtung des bäuerlichen Grundbeſitzes durch
führen werde. Das Abſtimmungsreſultat wurde auf
der Linken mit lautem Beifall aufgenommen.

England. Miniſterpräſident Asquith empfing am
Freitag eine Abordnung von Vertretern verſchiedener
Parteien, darunter die Feldmarſchälle Roberts,
Grenfell und Wood, die Admirale Noel und
Sezmour, Vertreter der Kirche und verſchiedener Be
rufsſtände, die ſich für eine allgemeine Wehr-
pflicht in e gausſprach. Der Miniſter
präſident erklärte, das Anterkomitee des Reichsver
teidigungsausſchuſſes ſei in dieſer Frage einmütig zu der
Anſicht gekommen, daß die Flotte wie bisher e e ſet,
das Land gegen einen Einfall zu ſchützen. Er ſelbſt glaube,
daß im Hinblick auf den e s Zuſtand nen

es die. Befü Ei

t de m merüber die Finans-

i ſche en e et I und glaube nicht, daß jene Län
der, in denen ſie ſeit ein oder zwei Generationen durch
geführt ſei, prozentual körperlich oder geiſtig höher ſtänden
als EnglandSpanien. Die Mitglieder der republikgniſchen Ver
einigung haben beſchloſſen, in den Cortes Obſtruktion
g machen, ſo lange der Krieg in Marokko dauere. Jn

aleneia haben ſich die Ruheſtörungen wiederholt.
Aus der Menge wurde geſchoſſen und eine Höllenmaſchine
ur Exploſion gebracht. Die Polizei ſchritt ein und zer

ſtreute die Ruheſtörer gewaltſam
Portugal. Nach den am Sonnabend von der

ſpaniſcheporkugieſiſchen Grenze in Paris ein
getroffenen Nachrichten iſt infolge des Ausſtandes der
portugieſiſchen Eiſenbahner die Sicherung des Poſt
dien ſt es Portugals mit dem Ausland unmöglich
geworden. Nur mit erheblichen Schwierigkeiten kann
der Jnlandsdienſt aufrecht erhalten werden. Die Mi
n iſt er wagen ſich nur mit größten Vorſichtsmaßregeln
und unter bewafſnefen Schu auf dieSkraße. Die Polizei war bisher nicht imſtande, auch
nur eine der Bombenwerkſtätten ausfindig zu machen.
Handel und Verkehr in Liſſabon und in den Provinzen
leiden empfindlich. Von einem neuen Miniſterwechſel
verſpricht ſich die Bevölkerung kein Heil.

Perſten. Das Gefecht bei Kazerun zwiſchen Gen
darmen und Räubern dauerte längere Zeit an.
Die Gendarmen, deren Zahl amtlich mit 340 angegeben
wird, ſollen unter dem Befehl eines perſiſchen Offiziers
tapfer die Baracken verteidigen. Die Gattin des ſchwe
diſchen Majors Ohlſon befindet ſich bei ihnen. Außer
Ohlſon wurde ein eingeborener Offizier und drei Gen
darmen getötet und mehrere verwundet. Die feindlichen
Verluſte ſind unbekannt. Eine aus Schiras abgegangene
Verſtärkung wurde für Sonntag früh erwartet. Weitere
Verſtärkungen eilen aus Buſchir herbei. Die Gendarmen
ſollen ſich in ſtarker Stellung befinden. e

China. Chaopinachun, der Tutu von Tſchili
und frühere Miniſterpräſident, der einer der treueſten
Anhänger Juanſchikais und deſſen rechte Hand war, er
krankte am Freitag abend und iſt am Sonnabend nach
mittag geſtorben. Es beſteht Verdacht, daß er ver

geworden i.Japan. Der Geſchäftsführer der Firma Siemens
Schuckert in Tokio Hermann wird gegen eine Bürg
ſchaft von 4000 Mk., die ein japaniſcher Advokat zur
Verfügung geſtellt hat, freigelaſſen.

Nordamerika. Die Politik Wilſons gegenüber
Mexiko bleibt vorläufig unverändert. Eine Kabinetts
ſitzung in Waſhington unter Vorſitz des Präſidenten
Wilſon kam nach zweiſtündiger Beratung zu der ein
mütigen, Uberzeugung, daß die Zeit für eine Anderung
in der bisher von Wilſon befolgten Politik noch nicht
u ſei. Villa gibt nach! Ein von Generalillg in Ciudad Juarez eingetroffener Befehl ordnet an,
daß die Konſtitutionaliſten in Zukunft dem amerikaniſchen
Konſul ſofort von Verhaftungen irgendwelcher Ausländer
Mitteilung zu machen haben. Es wird beabſichtigt, dem
General Carr an za alle Unterſuchungen bezüglich der
Ausländer zu übergeben

Deutschland.
Berlin, 2. März. Der Kaiſer nahm Sonnabend

vormittag im Berliner Schloß den Vortrag des Chefs des

h

Reichseiſenbahnamts, die

Reichskanzlers Dr. v.
Marinekabinetts v. Müller und nachmittags den des

Bethmann Hollweg entgegen.
Geſtern (Sonntag) nahmen der Kaiſer und die Kai
ſerin vormittags am Gottesdienſt in der Nikolai

Kirche teil. eDer Staatsſekretär des Jnnern Dr. Oelbrück
hat nach Erledigung der zweiten Leſung ſeines Etats einen

kurzen Erholungsurlaub nach Oberhof angetreten
Perſonalten. Zum Gouverneur von Metz iſt an

Stelle des geſtorbenen Generals v. Lindengu General
leutnant v. Winter feld Kommandeur der 17. Di
viſion, ernannt worden. Der württembergiſche Ge
neralmafor v. Graevenitz, militäriſcher Bevollmächtig
ter in Berlin, iſt zum Generalleutnant befördert worden.

Eine Bundesratsvorlage über die Poſtkreditbriefe.
Nach dem Geſetz über das Poſtweſen des Deutſchen Reichs
vom Jahre 1871 unterliegt der Beſchlußfaſſung des
Bundesrats die Feſtſetzung der Gebühren für Poſtanwei
ſungen, Vorſchußſendungen und ſonſtige Geldübermitte
lungen durch die Poſt. Der Bundesrat muß daher auch
für die Poſtkreditbriefe die Gebühren feſtſetzen. Dazu
hat das Reichspoſtamt ihm eine Vorlage unterbreitet,
nach deren Verabſchiedung die Poſtkreditbriefe zur Ein
führung gelangen werden.

Eine Antwort auf Außerungen des Präſidenten des
dieſer in voriger Woche im

Reichstag getan hat, hat in der i en Kammer
Finanzminiſter v. Seydewitz gegeben. e
app hatte erklärt, die ſächſiſche Linie Leipzig Hof ſeiar Luxuszüge e s zu befahren, als die nlge

Linie über Probſtzella. Hierauf erwiderte der ſächſiſche
e ne e Es ſei allerdings richtig, daß die ſächſiſche

inie eine größere Anzahl Stationen veſitze, die keines
wegs bei allen Schnellzügen ausgeſchaltet werden könnten,
indeſſen hielten die Luxuszüge in Sachſen nur außer
ordentlich ſelten. Der Expreßzug halte nur in Leipzig
und Hof. Andererſeits W eine Steigung von 40, wie
ſie auf der preußiſchen Linie längere Zeit vorhanden ſei,
auf der ſächſiſchen Strecke nicht zu verzeichnen. Hier be
trägt die Steigung nur 1 100. Die ſächſiſche Eiſenbahn
verwaltung tue alles, um die Linie Leipzig Hof auf der
Höhe zu halten.

Aus ElſaßLothringen. Der verantwortliche Re
dakteur des „Journal d AlſaceLorraine“, Jung, wurde
von der Straßburger Strafkammer wegen öffentlicher Be
leidigung der Lehrer des SteinTales zu 300 Mark Geld
ſtrafe ev. 39 Tagen Gefängnis und zur Tragung der
Koſten des Verfahrens verurkellt. Jung hatte in einem
Artikel vom 2. September 1918 die Lehrerſchaft dadurch
beleidigt, daß er ihr vorwarſf, auf brutale Weiſe unter
Androhung der Prügelſtrafe vie deutſche Sprache
einzüpauken.Konſervatives Paktieren mit der Sozialdemokratie
iſt ehrenrührig, ſo heißt es in der Begründung eines Ar
teils, das die Strafkammer des Breslauer Landgerichts
als Berufungsinſtanz in einem e gefällt
hat. Drei konſervative Beſitzer in Groß-Mochbern bei
Breslau hatten gegen die Breslauer ſozialdemokratiſche

räſident Wacker

holt, im übrigen wahrheitswidrig und trotz Berichtigungen
behauptet hatte, daß Bauern und Gutsbeſitzer in Gr.Moch
b ich an den e e e Diſtriktsführer durch
wahlen mit den Sogßial demokraten zuſammenzugehen.
Der Angeklagte wurde in der Berufungsinſtanz zu eiſter
höheren Geldſtrafe als in der erſten Inſtanz verurteilt.
Von Jntereſſe iſt, was nach der „Schleſiſchen Ztg.“ die
Arteilsbegr ündung ausführt: „Jn weiten Kreiſen
der konſervativen Partei und zwar auch in deren maß
gebenden Kreiſen gilt es als an r der W ſeine
Wahlſtimme einem Sozialdemokraten in der Weiſe zu
geben, daß er Volksvertreter oder Gemeindevertreter wer
den ſoll. Dieſe Anſicht iſt in einem Gegenſatz zwiſchen

der monarchiſch geſinnten konſervativen und der monarchie
feindlichen ſozialdemokratiſchen Partei begründet, und an
dieſer auch allgemein bekannten Anſchauung wird auch da
durch nichts geändert, daß vielleicht einzelne
Konſervative einmaleine andere Anſicht
gezeigt oder betätigt haben. Die Angeklagten
konnten ſich alſo durch die ihnen gemachte Anterſtellung
beleidigt fühlen, denn ſie mußten dadurch in den Kreiſen
der Konſervativen ver ächt lich erſcheinen.

Provinz und Amgegend.
F. Halle, 2. März. Am Freitag tagten in Halle dieVertreter der Argteſchaft mit den Verkretern der Orts

krankenkaſſe unter Hinzuziehung eines Vertreters des Leip
ziger Verbandes Und des Vorſitzenden des Ortskranken
kaſſenverbandes in Dresden Fräßdorf. Wie wir hören,
haben die Unterhandlungen wegen zu weitgehender An
ſprüche der Ortskrankenkaſſe an die Arzteſchaft zu einem
Ergebnis noch nicht geführt. Jn einer demnächſt
ſtattfindenden Hauptverſammlung des Arztevereins wird
Stellung zu dieſer Angelegenheit genommen werden.

F. Magdeburg, 2. März. über das furchtbare Anglück
bei Neuſtadt erhalten wir noch folgende Schilderung des
Herganges: Jn nächſter Nähe des Vorortbahnhofes Mag
debürgNeuſtadt waren am Sonnabend morgen etwa 20
Streckenarbeiter von dem Steinmetzmeiſter Schmidt mit
Kabellegen beſchäftigt. Während der Arbeit fuhr ein
Güterzug vorüber. Dieſem wollte die Kolonne ausweichen
und trat deshalb auf ein anderes Gleis. Der Kolonnen
führer Herbſt bemerkte dabei entweder wegen des nebligen

etters oder aber, weil eine in der Nähe ſtehende Loko
motive dichte Dampfmengen ausſtieß, nicht, daß um die
gleiche Zeit der um 9,07 Ahr morgens von Berlin fällige

Eilzug 38 herannahte. Die Arbeiter waren kaum auf das
andere Gleis hinü n als auch ſchon der Eilzug
mit voller Wucht in die Kolonne e Von den
Arbeitern wurden vier auf der Stelle getötet,
und zwar der Vorarbeiter Herbſt und die Arbeiter Klaus
nitzer, Schliephake und Fiſcher, während der Arbeiter
Wöge ſo ſchwer verletzt wurde, daß er auf dem Transport
zum Krankenhaus ſtarb. Die Uberfahrenen, die ſchrecklich
verſtümmelt wurden, waren durchweg Familien
väter. Drei Arzte und drei Krankenautomobile waren
in kurzer Zeit auf der Anglücksſtätte, konnten aber nichts
weiter ausrichten, als den tödlich verletzten Arbeiter

Wöge nach dem Krankenhaus ſchaffen. Von den übrigen
Arbeitern der Kolonne wurden glücklicherweiſe einige nur

h

leicht verlezt, während die anderen mit dem Schrecken
davonkamen.

Bad Sulza, 2. März. Auf dem Bahnhof Groß
heringen wurde ein von Antwerpen kommender junger

Eilzuge nach Zwickau transportiert. Es handelt ſich um
Mann von der e Polizei verhaftet und mit dem

w

„Volkswacht“ Anklage erhoben, weil das Blatt wieder

e



Se beiden Leichen, wurden

den etwa 20 Jahre alten Hans Wilhelm der einerZwickauer Firma 45000 Mark, die er zur Poſt bringen
ſollte, un terſchlagen und damit das Weite geſucht
hatte. Jn ſeinem Beſttze befanden ſich noch 200 Mark.

Großengottern (Kreis Langenſalza), 28. Febr. Der
Zimmermeiſter Ewald Kott von hier ſtürzte vom Dach
e eines Scheunenneubaues ſo unglücklich ab, daß der

o d alsbald eintrat.
Schmalkalden, 28. Febr Jm benachbarten Klein

chmalkalden en die Gemeindevertretung ein
timmig den Kreisausſchußſekretär Finke zum Bürger

meiſter Das Gaſtwirt Aug. Kirchnerſche Anweſen bei
Helmershof wurde durch Feuer gänzlich zerſtört.
Man vermutet Brandſtiftung. Das Dienſkmädchen, das in
ſeiner Kammer bewußtlos aufgefunden wurde, konnte noch
im letzten Augenblick gerettet werden.

Koburg, 2. März. J Neuſtadt bei Koburg ertränkte ſich die Eheſran Waldenburg mit ihrem vier
jährigen Söhnchen nach einem häuslichen Zwiſt.

Köthen, 2. März. r nichtöffentlicher Sitzung wur
den die Grundgehälter des Bürgermeiſters
und der beiden Skadkräte um je 500 Mark erhöht. Es
wurde dies damit begründet, daß die Köthener Gehalts-
ſätze tatſächlich gegenüber denen der anderen anhaltiſchen
Städte zurückſtehen.

Deſſau, 2. März. Der 13fährige Waiſenknabe Max
Lange, der hier bei ſeinen e nete in der Breiten
ſtraße wohnte, wurde in einem Tannendickicht in der Nähe
der Stadt tot aufgefunden. Dem Jungen waren von
der Mutter eines 6jährigen Mädchens Vorhaltungen dar
über gemacht worden, daß er ſich an dem Kinde angeblich
unſitt e vergangen habe. Der Junge, der nach Angabe

ſeiner ne x geſittet erzogen worden iſt, beſtritt die
Tat, entfernte ſich aber dann aus der Wohnung der Pflege
eltern und erhän gt e ſich.

S Dresden, 28. Febr. Mit der bevorſtehenden Wahl
des Vorſitzenden der Dresdener Ortskrankenkaſſe beſchäf
tigte ſich eine in Dresden abgehaltene Generalverſamm
lung des Ausſchuſſes nationaler Arbeiter und Angeſtellten
orgäniſationen. Die Verſammlung ſtellte ſich einmütig

auf den Standpunkt der Entſchließung, die in dieſer An
gelegenheit von der Ausſchußſitzung kürzlich auch von uns

wiedergegeben wurde und die darin gipfelt, daß unter
allen Umſtänden von einer Wiederwahl des ſozial
demokratiſchen Abgeordneten Fräßdorf als Vorſittzen

den der Dresdener Ortskrankenkaſſe abzuſehen iſt.
Eine in dieſem Sinne abgefaßte Reſolution fand nach
mehrſtündiger Debatte einſtimmig Annahme. Es wurde
namentlich betont, daß, was in Leipzig, Chemnitz und an
vielen anderen Orten bezüglich der Beſtellung von un
parteiiſchen Kaſſenvorſitzenden möglich war, auch in Dres
den möglich gemacht werden müſſe. Jn der Reſolution

wird weiter die Notwendigkeit und das Bedürfnis nach
einem Kompromiß, wonach der Sozialdemokrat Fräß-

dorf mehrere Jahre Koch als Kaſſenvorſitzender gewählt
werden ſolle, entſchteden verneint.

Dresden, 28. Febr. Seit vorgeſtern nachmittag wur
den die 1903 geborenen Schulknaben Schneider, der

Sohn eines Bautechnikers, und Winkler vermißt. Die
Knaben hatten ſich nach der Dresdener Heide begeben und

ſind dort auf einer in der Nähe von Hellerau gelegenen
aſſerlache ein gebrochen und ertrunken.

heute um geborgen
We inh inem heſchekdungsprozeß zwiſchen einem Herrn P. und

ſeiner Gattin, verſuchte letztere, die ſich in einem Zuſtand
3 gradiger Erregung befand, ſich im Zeugenzimmer des
ieſigen Gerichtsgebäudes zu erſchießen. Der Re

volver ging aber vorzeitig los, ſo daß die Kugel nur die
linke Hand der Dame traf.

Luftschiffahrt.
Das neue Militärluftſchiff „Schütte-Lanz 2“

S iſt, wie aus Mannheim gemeldet wird, am Sonnabend
vormittag 11 Ahr zu ſeiner erſten Probefahrt aufgeſtiegen.

Um 11,40 Ahr landete das Luftſchiff wieder glatt vor der
Halle. Die Leitung der Fahrt lag in Händen des Pro
feſſors Schütte. An Bord befanden ſich mit der Militär
abnahmekommiſſion 26 Mann Beſatzung. Das neue Luft

S ſchiff. hat eine Länge von 144 Metern. Es faßt 24 000
Kubikmeter Gas. Außer der Führergondel hat das St
n vier Maſchinengondeln. Es wird von vier Luft
ſchrauben angetrieben. Die vier Motore verfügen über
740 P. Der Laufſteg iſt in das Jnnere des Schiffes
verlegt. Jede Gondel iſt durch eine Treppe mit dem
Laufſteg verbunden. Die heute erzielte Geſchwindigkeit
betrug 24 Sekundenmeter. Es wurde durchſchnittlich in

einer Höhe von 450 bis 500 Meter gefahren. Die Farbe
des Luftſchiffes iſt ſilberhell.

Sturz eines Doppeldeckers in die Warthe.
Ein mit zwei Perſonen beſetzter Doppeldécker der

Wrightwerke Adlershof, der ſich im Nebel verirrt hatte,
ſtürzte in die Warthe.

davon kam.
Ein Flugplatz in Eilenburg

Wie man ſich in Fliegerkreiſen erzählt, ſoll in Eilen-
burg ein neuer Flugplatz gegründet werden. Es ſoll
bereits ein 72 Morgen umfaſſendes Areal auf Sprottauer

Flur ausgewählt worden ſein. Wie wir weiter in. Er
fahrung gebracht haben, iſt es eine Leipziger Flugzeug
mäſchinenfabrik, die auf dieſem Platz, mit Unterſtützung
von Eilenburger und Leipziger Herren, einen Flugzeuge
bau und Schulbetrieb eröffnen will.

Gerichtsverhancdllungen.
I Das Urteil im Spionggeprozeß gandric Wien,

28. Febr. Nach zweitägiger Verhandlung wurde der
ehemalige Leutnant Alexander Jandrie des Ver-
brechens der Spionage für ſchuldig befunden und zu 4
Jahren 9 Monaten ſchweren Kerker verurteilt
Außerdem wurde über ihn die Landesver weiſung aus
geſprochen, da er ungariſcher Staatsangehöriger iſt.
Als erſchwerend wurden angeſehen der große Schaden,
den ſeine Handlungsweiſe dem Stagte brachte, und ſeine
Zugehörigkeit zur Armee; als mildernd kam ſeine bis
herige Unbelſcholtenheit in Betracht. Jandric hatte,
ebenſo wie ſein zu 19 Jahren ſchweren Kerkers verur
an Bruder, Spionage im Dienſte Rußlands

egangen.

Literatur, Runst und Clissenschaft-
öHeimatkunſt iſt ein Wort, das auf alle einen gewiſſen
Zauber ausübt, wenn es auch manchmal einen wenig

Der eine Jnſaſſe wurde ſchwer
verletzt, während der andere mit leichteren Verletzungen
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erfreulichen Beigeſchmack hat, von dem aber bei den
Zizenhauſer Ftguren keine Rede ſein kann, denn ſie bilden
ein Stück Heimatkunſt für ſich. Von ihnen handelt ein
Artikel in der Nr. 7 der „Gartenlaube“. Er zieht dieſe
eigenartigen Gebilde erſt wieder ans Licht ſte ſind näm
lich ſonſt ſo gut wie unbekannt, da es eine Literatur
darüber kaum gibt. Das iſt eigentlich merkwürdig und
unverſtändlich für jeden, der einmal eine der Zizenhauſer
Tonfiguren geſehen hat. Was iſt Zizenhauſen eigentlich
und wo e es Wer es aufſuchen wollte, würde zuerſt
von dem eigenartigen Kunſtzweig zu hören bekommen,
der dort bereits in der fünften Generation ausgeübt
wird. Und von dem, was dargeſtellt wird, darf man
wohl ſagen, daß es wahrhaftige Heimatkunſt iſt.

Vermischtes
Ein Dompteur von einem Löwen angefallen. Wäh

rend der Abendvorſtellung der Saraſani Schau im
Zirkus Buſch wurde am Sonnabend in Hamburg der
Dompteur Karl Deutrich von einem Berberlöwen
während der Vorführung plötzlich angefallen und zu
Boden geworfen. Das räſend gewordene Tier riß ihm
in Bein vollkommen auf und nur der übermenſch-
lichen Kraftanſtrengung und Energie des Dompteurs
iſt es zu verdanken, daß er mit dem Leben davonkam.
Bevor die anderen Löwen ſich an dem Überfall beteiligen
konnten, ſprang Deutrich trotz der furchtbaren Schmerzen
ſofort in die Höhe und ſchoß auf den Löwen ſeinen Re
volver ab Darauf rettete er ſich eiligſt durch die eiſerne
Pforte. Man brachte den Verletzten in eine Privatklinik.

Ein gefährlicher &Shwindler. Jn München wurde
kürzlich ein Heiratsſchwindler verhaftet, der ſein Un
weſen in München und in Chemnitz getrieben hatte.
Er nannte ſich Joſef Reiter und führte auf dieſen
Namen lautende Papiere bei ſich, die er dem wirklichen
Reiter in Nürnberg entlockt hatte. Er bebauptete, ſein
Erinnerungsvermögen verloren zu haben. Nunmehr
iſt dem Münchener Erkennungsdienſt die Feſtſtellung
gelungen, daß man es mit einem ganz gefährlichen Ver
brecher zu tun hat. Er wurde unter dem Namen Wil
helm Winkler von Neudorfbei Oberwieſenthal in Sachſen
wiederholt mit Zuchthaus beſtraft und hat noch eine 10
jährige Zuchthausſtrafe zu verbüßen.

Kundgebungen der franzöſiſchen Zelegraphenbeamten.
Die Telegrahenbeamten von Paris, die eine Erhöhung
ihrer Gehälter auf 300 Fr. monatlich fordern, haben am
Freitag Kundgebungen veranſtaltet. Mittags, als die
Ablöſung erfolgen ſollte ertönte in allen Sälen ein
gleichmäßiges Pfeifen. Die Beamten und Beamtinnen
verließen die Säle und drängten ſich auf die Treppen
und in die Wandelgänge. Dort trafen ſie auf eine
Gruppe, die die Abgelöſten erſetzen ſollte. Mit dieſen
zuſammen ließen ſie dreiviertel Sturden lang im Takt
den Ruf ertönen: „Gebt uns die 300 Fr. Der geſamte
Telegraphenverkehrr von Paris war eine Stunde lang
unterbrochen.

Der Elternmörder Martin wurde, wie aus Paris
berichtet wird, bis in die ſpäte Nacht hinein zahlreichen
Zeugen gegenübergeſtellt und einem neuen Verhör
unterzogen. Er geſtand, das entſetzliche Verbrechen

verübt zu haben um freiz zu ſeineund mit Weibern ein
Auſtiges Leben führen zu können. Er wurde nach Paris
gebracht, jedoch mußte die Polizei große Vorkehrungen
kreffen, um ihn vor der Wut der Menge zu ſchüßzen.

Kundgebungen für den gemaßregelten Beriiner
Schutzmann Fuhrmann. Die „Voſſ. Ztg.“ meldet; Zu
einer Kundgebung, an der ſich über 800 Schutzleute in
Zivil beteiligten, geſtaltete ſich am Freitag abend auf
dem Schleſiſchen Bahnhofe das Abſchiedsgeleit, das dem
gemaßregelten Schutzmann Fuhrmann von ſeinen Ka
meraden gegeben wurde. Aus der Mitte der anweſenden
Beamten, die zum großen Teil von ihren Familien be
gleitet waren, ergriffen nach einander fünf Redner das
Wort, um dem Scheidenden der kameradſchaftlichen Ge
ſinnung der geſamten Berliner Schutzmannſchaft zu ver
ſichern. Unter den verhallenden Klängen des Liedes
„Jch hatt' einen Kameraden ſetzte ſich der Zug in Be
wegung, in dem ſich der gemaßregelte Beamte und erſte
Vorſitzende der Berliner Schutzmänner- Vereinigung
befand, der „im Jntereſſe des Dienſtes“ nach Zabrze
überſiedeln muß

9Offiziere und Mannſchaften in Begleitung von
Damen. e en hat, wie die „Neue pol.
Korreſp aus Kaſſel berichtet, der neue Komman
dierende des 11. (heſſiſch-thüringiſchen) Armeekorps,
Generalleutnant v. Plüskow ſich ſcharf dagegen aus
geſprochen, daß auf der Straße, im Ballſaal. im Theater
foyer uſw. die Offiziere Unteroffiziere und Mannſchaften
des Korps ihre weibliche Begleitung unterfaſſen. Das
Einhängen wird künftighin nur der Frau oder dem
Mädchen geſtattet. Für den Soldaten iſt es als un
mi itäriſch ausſehend verboten. Wie die „B. Za. Mittag
hierzu erfährt, iſt der erwähnte Erlaß ein Geheimerlaß
und gründet ſich auf frühere Wünſche und bereits
beſtehende Beſtimmungen, die von dem Vorgänger
v. Plüskow, General v. Scheffer Boyadel gegeben waren.
Begründet wurde er damit, daß es nicht im Jntereſſe

der Diſziplin liege, wenn Ofſiztere und Mannſchaften
ſich bei den Damen einhängen.

Eparſame Seeſoldaten. Anfang vorigen Jahres,
ſo berichtet der B. L. A. aus Cuxhaven, iſt das 8. Stamm
Seebataillon von Wilhelmshaven nach Cuxhaven ver

legt worden, was natürlich in mancherlet Weiſe auf
die dortigen allgemeinen Verhältniſſe eingewirkt hat;
am unerwartetſten aber auf die Sparkaſſe des Amtes
Ritzebüttel in Crxhaven. Wie es vämlich jetzt im
Jahresbericht dieſer Sparkaſſe für das Jahr 1018 heißt,
hat die Zahl der neuangelegten Konten bzw. neuaus
gegebenen Sparbücher eine Steigerung um 2708erfahren,
wovon allein 1688 mit 19420 Mk. auf Angehörige des
8. Stamm-Seebataillons entfallen.

Zwei Millionen für wohltätige Zwecke. Aus
Berlin wird gemeldet: Frau Baurat Wentzel hat,
ſichere Vernehmen nach, eſwa zwei Millionen Mark zu
gemei nützigen und wohltätigen Zwecken hinterleſſen.

Einbrecher im Schloſſe eines italieniſchen Grafen.
Aus dem Schloſſe des Grafen Deſidert bet Piombin o
wurde in der Nacht zum Freitag während eines furcht
baren Südweſtſturms der ſchwe e Kaſſenſchrank der
Gutsverwaltung geſtohlen und im Walde erbrochen.
Den Dieben fielen etwa eine Viertel Million
Mark in die Hände.

S SHinrichtung eines Luſtmörders. Auf dem Hofe
des Landgerichtsgefängniſſes in Stade iſt am Sonn Jnſerat!

abend früh der in Berlin geborene, zuletzt in Harburgan der Elbe wohnhaft geweſene 80 Jabre alte Barbier
Kaiſer hingerichtet worden. Kaiſer hatte am
1. Juli 19183 an der fünſjährigen Kruppau einen Luſt
mord verübt.

Zur Exploſionskataſtrophe t
furchtbare Exploſionskataſtrophe in Rummelsburg bei
Berlin hat noch ein weiteres Todesopfer ge
fordert. Der Arbeiter Bottke, der aus dem Rummels-
burger Krankenhauſe nach einer Privatklinik übergeführt
worden war, iſt in vergangener Nacht ſeinen ſchweren
Verletzungen erlegen. Mithin ſind bei der Kataſtrophe
im ganzen 11 Perſonen getötet worden.

Ein ruſſiſcher Soldat auf deutſchem Boden erſchoſſen.

in Rummelsburg. Die

Bei Krumknie an der ruſſiſchen Grenze wilderte ein
ruſſiſcher Soldat auf preußiſchem Gebiet a Faſanen. Er
wurde bei der Verfolgung von dem preußiſchen Revier
jäger durch einen Schuß tödlich verletzt.

Zollhinterziehungen bei Kognakſendungen. Die Po
lizei in Düſſeldorf verhaftete am Sonnabend, wie
der „Voſſ. Ztg.“ gemeldet wird, einen Kaufmann zwei
Zollſekretäre und einen Zollaufſeher wegen Zollhinter
ziehung bei Kognakſendungen. Den Zollbehörden er
wächſt aus den Bekrügereien der Verhafteten ein Schaden
von 50 000 Mark, nachdem ſie vor einigen Monaten in
einem ähnlichen Fall um 30 000 Mark geſchädigt worden
waren.

Die Zunahme der Einwanderung in den Vereinigten
Staaten. Aus Neuyork wird berichtet. Die ſoeben ver
öffentlichte Statiſtik über die Einwänderung in den Ver
einigten Staaten während des letzten Geſchäftsjahres
zeigt eine gewaltige Zunahme des Zufluſſes fremder
Völkerſchaften: insgeſamt landeten in den Häfen Ame
rikas nicht weniger als 1197 892 Einwanderer, eine Ziffer,
die ſeit dem Jahre 1907 nicht erreicht wurde und die Zahl
des Jahres 1918 um 359 720 Köpfe übertrifft. Endgültig
in Amerika blieben 815 303 Perſonen, ebenfalls gegen die
früheren Jahre eine gewaltige Zunahme. Die Zahl der
zurückgewieſenen Einwanderer belief ſich auf 3461. Trotz
des großen Beamtenapparates zur überwachung der Ein
wänderüng ergab der „Einwandererzoll* von 2 Dollar
für den Kopf einen Reingewinn von über 800 000 Mark,
die der Staatskaſſe zufließen. Nur 15 v. H. der Einwan
derer ſtammten aus dem nördlichen Euxopa. Aus Bel
gien ſtammen 7405 Einwanderer, aus Dänemark 6478,
aus Frankreich 9675, aus dem Deutſchen Reiche 34 329,
aus Holland 6902, aus Norwegen 8587, aus Schweden
17 202, aus der Schweiz 4104, aus England 43 363, aus
Jrland 27 876, aus Schottland 14 220, aus Wales 2745.
Die übrigen Einwanderer, 896 643 Köpfe oder rund 75
v. H. der Geſamtzahl, kommen aus Den und Südeuropa
und dem weſtlichen Aſien. Jtalien allein vorwiegend
Süditalten ſändte 265 542 Menſchen, Rußland 291 040,
Sſterreich 137 245. und Angarn 117 580 Einwanderer. Das
Anwachſen dieſer Zahlen ſtellt die ohnehin ſchon ſo leiden
ſchaftlich umſtrittene Einwandererfrage in den Ver
einigten Staaten noch mehr in den Vordergrund, und es
mehren ſich die Stimmen, die eine Erſchwerung der Ein
wanderungsbedingungen ſordern.

Die indiskrete Steuereinſchätzungskommiſſion. Zahl
reiche Zenſiten haben ihre Steuereinſchätzungserklärungen
von den Veranlagungsbehörden zurückerhalten, weil dieſe
und jene Frage nicht beantwortet worden iſt. Ein ſehr
bekannter Berliner Kapitaliſt erhielt ſeine Erklärung
mit der Bemerkung zurück. „Wir vermiſfen Angaben
über den Spekulationsgewinn.“ Die Kommiſſion bekam
das Schreiben mit der lakoniſchen Notiz wieder
„Jch auſch.“ Ein anderer Zenſit wurde vorgeladen und
gefragt: „Wo ſind die 5000 Mk. Kapital aus vorigem
Jahre geblieben Geheimnisvoll flüſtert der Steuer
zahler dem Beamten ins Dhr. „Wenn Sie es keinem
wiederſagen, will ich es Jhnen verraten: Wir haben
ſie auſgefreſſenDer heilige Bureaukratius und die Feuerſpritze
Jn einem belgiſchen Grenzort brannte es, und die Feuer
wehr der nahen franzöſiſchen Stadt Tourcoing wurde
zur Hilfe gerufen, was übrigens ganz natürlich erſchien,
da die franzöſiſchen und belgiſchen Feuerwehren an der
Grenze oft genug zuſammenarbeiten. Als die Franzoſen
jedoch mit ihrer trefflichen modernen Automobil-
ſpritze an der belgiſchen Grenze ankamen, verlangten
die belgiſchen Zollbeamten Hinterlegung des Zolles
für das Benzin! Da die franzöſiſchen Feuerwehr
leute auf dieſen Amtseifer nicht vorbereitet waren, ſo
hatten ſie auch nicht das nötige Kleingeld bei ſich, um
die braven Zöllner zu befriedigen. Unerbittlich wurde
daher der Automobildampfſpriße der Eintritt in das
heilige belgiſche Reich verweigert. Jm belgiſchen Dorfe
brannten darauf einige Häuſer ab, aber es war doch
wenigſtens jede Schmälerung der Einfuhrzölle vermieden
worden. (Frankf. Ztg.)

Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag
von Th. Rößner in Merſeburg.

Reklameteil.
Schon dw

wurde dieſes Zeichen für

Apotheker Rich. Brandts Schweizerpillen (Abführ
pillen) als Schutzmarke eingetragen. Vor VRachahmung. wird gewarnt
J. G. vorm. Apotheker Rich. Brandt, Schaffhauſen Echweigh.

Unverwüſtltch wird Linoleum durch Gumiol-Politur.
da dieſe vorzügliche Politur infolge ihrer beſonders
eigenen Bindekraft dem Linoleum neuen Halt gibrt.
Außerdem glättet dieſe Politur nicht, wogegen durch
das ſonſt übliche Bohnerwachs oft Unglücksfälle hervor
gerufen werden. Gumiol Politur iſt auch für Parkett
verwendbar, ſehr aus giebig und daher billig im Gebrauch.
Man verlange Proſpekt und ausdrücklich Gumiol
Politur, da kein anderes Produkt dieſe vorzügliche
Politur erſetzt. Zu haben in den meiſten Drogerien,
mit Prämien-Bons zur Zeppelinfreifahrt! Siehe auch
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Rabattmarken auf alle Bücher.
Namenaufdruck gratis.

Geſanghüchern

Deſchäſts lebernahne

Hierdurch mache ich die ergebene Mittellung,
daß ich am heutigen Tage die

Brot, Weiß u. Feinbäckerei
e enn P. Hartmann, Oelgrube Al, käuflich über

nehme.
Es wird mein Beſtreben ſeln, durch Lieferung

e Waren eine geehrte Kundſchaft zufrieden zu
ell en.

Jch bitte, das meinem Vorgänger bewieſeneWohlwollen auch auf mich zu übertragen.
Merſeburg, den 1. März 1914.

Hochachtungsvoll

Otto i Väckerimneiſter.

e

Doſe Augen
Jeder Art und Grösse.

P. Ruciolph, (lohighauer Str.
Langjühriger Betriebs-Monteur
im hiesigen Blektrizitäts- Werk

Fahrrad
Zubehör
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sehr hartnäckig.
Wer bisher vergeblich auf Heilunghoffte, versuehe noch die bewährte

und ärzth. empfohleneRino-sSalbe
Frei von schädlichen Bestandteilen.

Dose MK. 1,15 und 2,25.Man achte auf den Namen Rino und Firma
Rich. Schubert Co. G. m. b. H., Weinböhla- Dresden.

Zu haben in allen Apotheken

Febirgs NachDebuco! a
Altbewährt bei Hasten-, Lungen- undMagenleiden. Reinigt vortretlioh das
Blut. Als Hustenwittel vei Kindern
unerreicht. à Flasche Mk 0.75 und
150. Bei: Reinhold Rietze,
Kaiser Drogerie.

Jch litt ſeit einem Jahr an
Pickeln und

Miteſſer.
Alle Mittel waren erfolglos Da
machte ich Schaumauflage mit
Obermeyer's Medizinal Herba
Seife, in Kürze waren dieſelben
rich reBleicher, eSerba- Seife g Stück 50 Pfg.30 o verſtärkt Hrüpgnt Mk. 506.

Zur eMk. 150 h. e
4. t. d. er Arag. 28

des Rabatt



Srste Beſlage-

Deutschland.
Der preußiſche Partikularismus hat auch in der

e Der Zweiten Kammer ſcharfe Kritik g.
funden. Der ſortſchrittliche Abg. Landgerichtsrat Br.
Brodauf meinte, das Preußiſche Herrenhaus dürfe in
aller Form dem Reichskanzler ein Mißtrauensvotum aus
ſprechen, dem Reichskag mache man daraus einen Vor
wurf. Jhm geſtehe der preußiſche Grande nur das Recht
zu, Steuern zu bewilligen, natürlich nur ſolche Steuern,
die den Wünſchen des Preußiſchen Herrenhauſes ent
ſprechen. Wir wollen jedoch dem e ort dankbar ſein
und hoffen, daß er auf dieſem Wege fortſchreitet. Aller
dings ſo gewaltige Steuerforderungen wie im letzten Jahre
dürfen nicht ſo bald wiederkommen. Dr. Brodauf kriti
ſierte dann die Anehrlichkeit der Wahltaktik der Konſer
vativen. Die preußiſche Kabinettsörder von 1820 ſei
nichts anderes als eine Bedrohung der ſtgatsbürgerlichen
Freiheit. Bayern und Württemberg erklärten, daß dieſe
Order bei ihnen nicht gelte. Zum Schluß verlangt der
Redner, Sachſen möge im Bundesrat etwaiger Scharf
macherei gegen Elaſß-Lothringen entgegen
treten. Auch der nationalliberale Abg. Nitſchke kam
auf das „echte Preußentum“ zurück. Dieſer Geiſt könne
zu einer Gefahr werden, wenn man ihm nicht entgegen
trete. Die gleichen Beſtrebungen, wie ſie im Preußiſchen
Abgeordnetenhaus und Herrenhaus ſich bemerkbar mach
ten, ſetzte man jetzt in Zirkusverſammkungen der breiten
Maſſe als Hausmannskoſt vor. Gewiſſe Kreiſe würden es
ſicher lieber geſehen haben, wenn der Reichstag Wehr-
vöorlageundDeckungab gelehnt hätte, indem man
ihm dann hätte vorwerfen können, daß er arbeitsunfähig
ſei. Da man ſich hierin geirrt habe, ſuche man jetzt mit
Redensarten über Demokratiſterung und Beſchränkung der
Kommandogewalt des Kaiſers die Wähler vor
dem Liberalismus graulich zu machen. Man ſage Demo
kratiſterung und meine damit den Liberalismus zu treffen.

t e iſt heute der Etat derReichse

Miniſter wie d
betonte, die Stagtsarb

S

Roman von H. CourthsMahler.
(45 Fortſetzung Nachdruck verboten.)

„Wenn Sie mir doch verzeihen könnten, Götz! Jch wußte
ja nicht, was ich tat. Jch war ſo töricht, ſo maßlos ſtolsz
und trotzig.“ Er dachte daran daß ſie ihm einſt geſagt:
Ich habe einen ſchlimmen Charakterfehler ich kann
ſehr trotzig ſein, wenn ich mich gekränkt glaube.“

„Jch habe r nichts zu verzeihen, Komteſſe Jutta,
und hätte ich's, dann wäre es bereits geſchehen.“Sie ſind ſo gut zu mir, obwohl ich es nicht verdiene.
Ich habe ſo ſchnell den Glauben an Sie verloren. Aber nun
iſt es klar geworden vor meinen Augen, ſchrecklich klar. J
trage nicht allein die Schuld. Ach, Götz man hat mi
ſo grauſam betrogen!“

„Komteſſe!?“
„Ja, Götz, ich weiß nun alles alles. Meine

meine Mutter hatte die Dokumente entwendet, die Sie
mir damals übergeben wollten. Frau Wohlgemut hat ſie

e undr trat wie ſchützend an ihre Seite. „Sie haben ſie
geleſen fragte er leiſe

„Ja ja ich weiß nun alles alles.“„Arme kleine Jutta!“
er rn eher Arm.

„„Götz, Sie haben Großpapo verſprochen, mi uſchützen. Retten Sie mich, helfen s e n tn
meiſte Mutter nicht wiederſehen ſie nicht Und auch
Sonsfeld nicht.“

Er en e h S ch St t„Jutta verſtehe i ie recht Sie wollen reVerlobung töpens! an er atemlos. S
Sie hielt ſeinen Arm noch immer feſt.
„Ja, ja. Nie will ich ihn wiederſehen. Er iſt ein Ehr

loſer, er hat mich betrogen.“
Er ſtöhnte auf.
2 utta was hat er Jhnen getan? So ſchlecht hat

er Jhre Liebe gelohnt?“
Sie ſah ihn n re an und beichtete ihn nun aus

führlich, was ſie in Ravenau und ihrem Herzen erlebt
wie ſie Götz verkannt, da man ihn ihr verleumdete. Sie
Ann L war ja damals wie von Sinnen, weil ich
glaubte, Sie liebten eine andere

Er faßte ihre beiden Hände
„And jetzt, Jutta Und jetzt„Jetzt e ich es beſſer, Götz ich habe Jhren Brief

gefünden in einem Schreiben von Großpapa an mich. Hier
ich trage ihn ſeitdem auf meinem Herzen. Ach Götz, wie

das Fehlen von Fahrverbindungen auf dem Lande in der
Gegend von Forbach und Saargemünde. Er empfahl eine
Bahn von e e nach Bttſch, und dann wurde die
Generaldebatte geſchloſſen. Jn Der Spezialberatung kam
es noch einmal zu kurzen Auseinanderſetzungen über die
Etatspoſition, in der der viergleiſige Ausbau der Strecke
Straßburg-Baſel verlangt wird. Die e
Gruppe, vertreten durch die Abgeordneten

iſt der viergleiſige, Ausbau notwendig, und für Vorarbeiten
zur Erſchließung des Rietz und der Harth ſollen 50 000
Mark in den Etat eingeſtellt werden. Zu einer Ab
ſtimmung kam es wegen des ſchlecht beſetzten Hauſes heute
nicht. Außerordentlich intereſſant geſtaltete n dann die
Debatte bei den Einnahmen über die Moſel- und Saar-
Kanaliſterung. Für dieſe ſetzten ſich ſehr lebhaft der
nationalliberale Baſſermann und der Sozialdemokrat
Dr. Weill ein, beide brachten ſehr ſchlagende Argu
mente dafür bei. Der nationallibergle Führer hielt auch
aus militäriſchen Gründen dieſe Kanalſſierung für not
wendig, und meinte, die Reichsſfreudigkeit der Elſaß-Loth
ringer würde dadurch wachſen. Herr Dr. Weil!l machte
auf die Gefahren aufmerkſam, daß Frankreich den Verkehr
bei weiterem Widerſtand an ſich reißen könnte. Aber Herr
von Breitenbach blieb hart wie das Elſaß-Loth
ringiſche Erz; aus tn ren Gründen. Wegen
der Gefahr der plötzlichen Abwanderung der niederrheini
ſchen Jnduſtrie iſt er dagegen, aus militäriſchen Gründen
müſſe zunächſt das Eiſenbahnnetz ausgebaut werden und
darum nein. Sofort erhob ſich der Elſaß-Lothringiſche
Bundesratsbevollmächtigte Dr. Nobis, um in ſeiner
Jungfernrede im Reichstage ſich ſehr lebhaft für den Aus
bau der Moſel und der Saar einzuſetzen. Jede Elſaß-
Lothringiſche Regierung müſſe n e es ſei bedauer
lich, daß man den Wunſch der Elſaß-Lothringer auf wirt
ſchäftlichen Anſchluß an das Reich zurückweiſe, denn das
ſei der einzige Weg, die Verſchmelzung mit Deutſchland
herbeizuführen. Seine Bemerküng, daß Preußen immer
nach dem Grundſatz „nobleſſe oblige“ zu handeln pflege,
bewahrten den elſaß-lothringiſchen Regterungsmann nicht
vor einer ſcharfen Zurückweiſung, die ihm der konſervative
Wahlpreuße Dr. Oertel erteilte, dem es nicht in den
Kopf wollke, daß jemand ſich gegen den allmächtigen preu
ßiſchen Verkehrsminiſter wendet. Hoffentlich bekomme es
Herrn Dr. Nobis gut, meinte Herr Le debour, hoffent
lich habe ihm Herr Dr. Oertel nicht den Zylinder auf
poliert. Mit dieſer Differenz unter den Regierungsleuten
P e Beratung. Montag Beſoldungsnovelle und

oſtetat. p

e e c eAbgeordnetenhaus. (Sthung vom 28. Febr.) Nach
dem am vierten Tage der Beſprechung des Etat der Bau
ver waltung der Sozialdemokrat Liebknecht ſeine
Wünſche auf Verbeſſerung von Kanälen und Schleuſen
vorgebracht hatte, wandte ſich die Erörterung einem Ver
trage Preußens mit Hamburg, dem ſogenannten Köhl
brandvertrage zu. Der konſervative Dr. Hahn be
tonte, daß Hamburg dabei ein gutes Geſchäft gemacht hatte,
daß es eine egoiſtiſche Politik treibe, daß es Ausbaggerungen

Ste weinte leiſe vor ſich hin.
Götz trat von ihr zurück, weil er fühlte, daß er ſich

nicht länger beherrſchen konnte. Am liebſten hätte er ſi
in ſeine Arme genommen und ihr die Tränen von den
Augen geküßt.

Fern von ihr blieb er ſtehen und ſagte mit unter
drückter Stimme „Jutta wiſſen Sie, daß Jhr ganzes
Verhalten mir jetzt ein Recht gibt, zu glauben, daß Sie
mich lieben

Sie erhob den Kopf. Jhre Hände lagen feſt auf den
Armlehnen des Stuhles. Obwohl dunkle Röte in ihr
Antlitz ſtieg, hielt ſie ſeinen Blick aus.

„Ja Götß ich liebe Sie ſchon ſeit ich Sie das
erſtemal geſehen, und ich war ſo glücklich, als ich zu be
merken glaubte, daß m Sie mich gern hätten. Gößtz, ver
zeihen Sie mir, ſtehen Sie mir nicht ſo fremd gegenüber,
ſoll ich mich noch mehr vor Jhnen demütigen?“
Er preßte die Hände um die Stuhllehne, als wollte er
ſich einen Halt geben.

„Jutta auf Jhre Worte gibt es nur eine Antwort
die ich Jhnen aber nicht geben darf. Deshalb wage i
mich nicht in V Nähe. Noch ſind Sie Sonsfelds Braut

Sie kragen ſeinen Ring noch am Finger.“
Tiſch ſtreifte haſtig den Ring ab und legte ihn auf den

iſch.
„Hier nehmen Sie ihn, und helfen Sie mir, meine

Freiheit wiederzuerlangen. Es iſt kein Anrecht, daß ich
von dieſen unwürdigen Feſſeln frei ſein will. Dann lege
ich mein Schickſal in Jhre. Hände.

Er kam langſam näher und ſetzte ſich ihr gegenüber.
Mit einer zarten Bewegung zog er ihre Hand an die
Lippen. Endlich fragte er verhalten:

„Und was ſoll nun geſchehen, Jutta?“
„Frei will ich ſein frei. Alles andere überlaſſe ich

Jhnen, Götz.
Sie ſahen ſich lange tief und innig in die Augen. Da

bei entging ihnen ganz, daß der Wagen vorfuhr, der Frau
von e aus der Stadt zurückbrachte. Als dieſe
leich darauf in das Zimmer trat, blieb ſie erſchrockenſehen Doch ſchon hing Jutta an ihrem Halſe.

„Tante Anna, liebe Tante Anna verzeihe mir, ſei
mir wieder gut.“

Da blieb der überraſchten gütigen Frau nichts weiter
übrig, als Jutta an r zu drücken.

„Eine ſturmverſchlagene Schwalbe hat ſich zu uns ge
Wl wo ama. Du wirſt etwas zum e und zum

erwöhnen haben,“ ſagte Götz mit glücklichem Lächeln deitter Mutter. d ſ. ſah das Lächeln und das g t e
Die t vor ſich. Sie zog Jutta mit ſich auf das

ofa.

furchtbar habe ich gelitten für meinen unſeligen Trotz.“
„Nun, erzählt, ſchnell, eure Geſichter verraten ſeltſame

Geſchichten.“

J

r. Häegy
und Thumann halten dieſen Ausbau für nicht ſo
dringend und fordern zunächſt einmal die Erſchließung
des Rieſes und der Hardt, ſowie des Scheer- und Adlau-
Gebietes zwiſchen Straßburg, Molsheim und Schlettſtadt.
Sie hatten auch einen entſprechenden Antrag eingebracht,
gegen den ſich der Miniſter wandte nach e Anſicht

vornehme, die zu einer Verſchlammung der preußiſchen

Waſſerläufe führten. Auch die preußiſchen Fiſcher würden
durch Hamburg ſchwer geſchädigt. Ein Regierungsver
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äch einem Geplänkel zwiſchen Herrn Hahn und Herrn

ging der Antrag an die Budgetkommiſſion, und der Reſt
des Bauetats wurde ohne Debatte erledigt. Bei einem
Geſetzentwurf über die Einziehung der ſtaatlichen Schiff
fahrksabgaben durch Gemeinden und Private wurden Be
denken laut, ob man damit dieſe nicht über Gebühr be
laſte. Der Fortſchrittler Dr. Lippmann ſah aber keine
unnötige Belaſtung der Landgemeinden in dem Geſetze,
man wolle dieſe ja nicht zur Anſtellung beſonderer Be

gmten veranlaſſen. Die Hauptſache ſei eine billige Er
hebung von Abgaben, damit der Waſſerſtraßenverkehr nicht
verteuert werde. Der Entwurf ging in die Kommunal
Abgabekommiſſton. Das Ausgrabungsgeſetz, das
ſchon im vorigen Jahre vom Hauſe genehmigt, vom
Herrenhauſe abgeändert und wegen des Schluſſes des
Landtages nicht mehr verabſchiedet worden war, empfahl
der Kultusminiſter Trott zu Solz heute erneut zur
Annahme, und für die Volkspartei erkannte Dr. Lipp
mann an, daß es dringend notwendig ſei, die in Frage
e Kulturwerte gegen die Ausfuhr ins Ausland zuchützen. Eine Einigung zwiſchen Herrenhaus und Abge
ordnetenhaus über die verhältnismäßig geringen Diffe
renzen werde unſchwer zu erreichen ſein. Nur der Zen
trumsredner hatte erhebliche Bedenken und kündigte Ab
änderungsanträge für die zweite Leſung an, dann nahm
man das Geſetz in erſter Leſung an und ſetzte die Etats
beratung beim Kapitel Münzverwaltung fort. Hier wurde
die künſtleriſche Ausführung unſerer Münzen erheblich be

ne Rückſtändigkeit im Münzweſen. Der national
liberale Dr. endlandt ſprach von dem geſchmäck
loſen Fünfundzwanzigpfennigſtück und von den häßlichen
Denkmünzen von Berlin und Breslau und der Fortſchritt
ler Dr. Ehlers verlangte ein allgemeines Preisaus-
däs deutſche Münzweſen und Geldſyſtem über das des
Auslandes ſtellte. Die Bimetalliſten- Herrlichkeit iſt ja

usſterbeetat geſe ur von unſerem beſten

Exemplare bekommen. Den Münzetat bewilligte man
und will am Montag das Geſetz über Anderung des
Kommunalabgaben Geſetzes beraten.

A. Unter den am Freitag im Reichstage ein
gegangenen Nachtragsforderungen für die Kolonien be

einer Eiſenbahn von Otjuwarongo über DOutjo nach

Nachdem ſie alles erfahren, berieten ſie alle drei, wie
Juttas Angelegenheit mit möglichſter Vermeidung un
nötigen Aufſehens geregelt werden konnte.

nicht wiederſehen wolle, fand Götz ſich
zu reiten.

„Meine Mutter e nicht in Ravenau bleiben,“ hatte
Jutta geſagt. „Sie ſoll eine ſtandesgemäße Rente unter
der des de erhalten, daß ſie Ravenau verläßt. Was
Sonsfeld betrifft, ſo bieten Sie ihm Geld für meine
da e Götz ich glaube, damit kommen Sie zuerſt
um Ziel.“

„Bitte geben Sie mir einige Worte an Jhre Mutter
und an Sonsfeld mit, damit ich mich auf Jhren Willen
berufen kann. Dem Schreiben an Sonsfeld können Sie
Jhren Ring beilegen.“ Jutta ſchrieb ſofort. Als Götzkurz darauf zum Ahſoruchſertig, ſich von Jutta und ſeiner

Mutter verabſchiedete, bemerkte letztere
„Du wirſt gut tun, Frau Wohlgemut zu bitten, daß

ſie für unſer armes Schwälbchen einige bequeme Sachen
herüberſchickt.

Jutta fiel ihr um den Hals.
„Du behälſt mich hier, du Liebe, Gute

r Jn Gerlachhauſen biſt du vorläufig am beſten aufgehoben. Und mein Götz hätte doch
keine ruhige Minute ne wenn er dich Unband nicht in
ſicherem Gewahrſam wüßte.“

ereit, nach Ravenau

Hauſe kamen, von Frau Wohlgemut, da
nicht wohl ſei.

„Das Kind wird doch nicht ernſtlich krank ſein? Jch
werde ſofort zu ihr gehen,“ ſagte Gwendoline zu Frau
Wohlgemut.

„Gnädige Komteſſe verlangt nur Ruhe wegen heftiger
Kopfſchmerzen,“ berichtete Jettchen, ſie hat ſich einge
ſchloſſen.“ Damit beruhigte ſich die Mutter.

Als dann die Diener nicht mehr anweſend waren und
Gwendoline mit Sonsfeld im Salon den Kaffee nahm,
ſaßen ſie ſich ſehr behaglich gegenüber und rauchten mit
Genuß Zigaretten.

Gegen vier Ahr wurde ihnen zu ihrer Verwunderung
plötzlich Götz Gerlachhauſen gemeldet.

„Was will denn der?“ fragte Sonsfeld leiſe.
Gwendoline gab dem Diener einen Wink.
„Wir werden ja hören ſagte ſie ſeelenruhig.
„Es iſt nur gut, es ünſichtbar bleibt. Der hat,

ſcheint mir, ein dickes Fell.“
Frau von Sterneck warf den Reſt ihrer Zigarette weg

und ſah Götz mit ironiſcher Höflichkeit entgegen. „Was
ſchafft uns die Ehre Jhres ſo ſeltenen Beſuchs?“

(Fortſetzung folgt.)

Jutta noch immer

Hoffmann, die ſich ja beide für recht witzig halten,

anſtandet, der Zentrumsredner e ritiſierte unſere

ſchreiben über die Geſtaltung der Münzen, wenn er auch

zwerſchwunden, und die großen Hundertmarkſcheine ſind aufer e e e e eſtück, dem kleinen handlichen Zehnmarkſtück ſollten wir mehr

finden ſich 5 Millionen Mark als erſte Rate zum Bau

Da Jutta beſtimmt erklärte, daß ihre Mutter jetzt

Frau von Sterneck und Sonsfeld r ehe als ſie nach



Okahakang, und eine Million zu Vorgrbeiten für die
waſſer wirtſchaftliche Erſchließung Südweſtafrikas.

Jm Herrenhauſe wurde eine Interpellation über
die Nordmarkenpolitik eingebracht und um Auskunft er
ſucht, was ſeitens der Regierung geſchehen ſei, um Däne
mark zu Maßnahmen zu veranlaſſen, die eine Ein
ſchränkung insbeſondere der ſüdjütiſchen Bewegung in
Dänemark herbeizuführen geeignet ſeien.

Merseburg uncl Amgegencdh.
2. März.

März. Der dritte Monat von Anno 1914 hat
geſtern ſeinen Einzug gehalten. So wird denn bald ſchon
das erſte Jahresquartal vorüber ſein. Es iſt ein kriege
riſcher Name, der Martius; hängt er doch mit Mars zu
gmmen, dem altrömiſchen Kampfgott, dem eben dieſer

ongt der erſte bei jenen alten Römern beſonders
geweilt und heilig war. Man ſpricht auch vom Lenz
monat. Mit gut kalendermäßigem Recht. Der offizielle
Frühlingsanfang gehört in den März. Diesmal iſt der
genaue Termin am 21. März nachmittags 1 Uhr. Um
dieſe Zeit tritt die Sonne in das Zeichen des Widders.
Bei dieſer Gelegenheit mag gleich noch eines anderen
aſtronomiſchen Ereigniſſes gedacht werden, nämlich der
teilweiſen Mondfinſternis, die ſich in den Morgenſtunden
des 12. März präſentieren wird. Mit der Lenzesherrlich
keit unſeres Monats iſt es trotz der Kalenderweisheit
nicht immer eine ausgemachte Sache. Manchmal ſcheint
ja die liebe Sonne wunderſam laulich und lockend; manch
mal wehen aber auch beträchtlich kühle Winterlüfte.
Goethes hübſches Märzgedicht hebt warnend an: „Es iſt
ein Schnee gefallen, denn es iſt noch nicht Zeit, daß von
den Blümlein allen, daß von den Blümlein allen, wir wer
den hocherfreut Je nun es muß doch einmal richti
ger Frühling werden. Jmmer näher rückt der Tagder Konfirmation. Das heißt, es handelt ſich da um die
Sonntage Judica und Palmarum, wenigſtens in der
Hauptſache. Der erſtgenannte Sonntag fällt in dieſem
Jahre noch in den März. Für das kirchliche Leben iſt
der März heuer inſofern auch von Bedeutung, als er
gleich von Anfang an im Zeichen der Paſſionszeit ſteht.
Die Schulen beenden nun bald ihr Penſumsjahr. Die
vielgeplagten Abiturienten verwandeln ſich in glückliche
Muli. Bruder Studio geht gleich bei Beginn des März
in ſeine ſchönen, langen Oſterferien. Betreffs des März
Geſchichtskalenders nur ein paar Namen berühmter
Männer, die im März geboren ſind: Kaiſer Wilhelm I.
Johann Sebaſtian Bach, Jean Paul, Auguſt Hermann
Francke nen Paul Gerhardt.

Einſpruchsfriſt gegen polizeiliche Strafverfügungen.
Gegen eine polizeiliche Strafverfügung kann der Be
ſtrafte innerhalb einer Woche von Zuſtellung dieſer Ver
fügung an gerichtliche Entſcheidung beantragen. Bei Be
rechnung der Friſt iſt jedoch der Tag der Zuſtellung der
Strafverfügung nicht mitzuzählen. Erfolgt zum Beiſpiel
die Heee an einem Dienstag, ſo beginnt die Ein
ſpruchsſfriſt am Mittwoch früh und endigt am Dienstag

der nächſten Woche. Fällt das Ende der Friſt auf einen
Sonn oder Feiertag, ſo endigt die Friſt mit Ablauf des
nächſtfolgenden Werktages. Der Eingang des Einſpruchs
muß aber in den üblichen Dienſtſtunden erfolgen. Es
genügt deshalb nicht, wenn der Einſpruch am Abend des
letzten Tages dem Briefkaſten der Reichspoſt oder dem
Hausbriefkaſten der Behörde überantwortet wird Un
zureichend iſt ferner die perſönliche Überreichung des
Einſpruchs an einen Polizeibeamten oder Hausmann nach
Schluß der behördlichen Dienſtſtunden des letzten Tages.
Vielmehr gilt als Nachweis des rechtzeitigen Eingangs
her dem Schrifſtück angebrachte Eingangsvermerk der

ehörde.Reue DZüge zwiſchen Berlin und Stuttgart, die
erhebliches Intereſſe für die Station Halle a. S. haben,

wird der Sommerfahrplan ab 1. Mai d. J. bringen. EsPrun bedeutend beſclennigte Tagesſchnellzüge zwiſchen

erlin und Stuttgart (über Halle a. S.) eingerichtet werden
und zwar ſind die beteiligten Verwaltungen übereinge
kommen, als Vorbild Züge von der Art gelten zu laſſen,
wie ſie zwiſchen Berlin und München, Frankfurt, CEöln,
Königsberg, Breslau uſw. in den letzten Jahren verkehren
und ſich großer Beliebtheit erfreuen. Da dieſe neuen Züge
ür den großen Durchgangs und Schnellverkehr beſtimmt
ind, ſo erhalten ſie nur den allernötigſten ar n und
ermöglichen es ſo, in zehn Stunden von Berlin e
Stuttgart zu fahren. er Zug in der Richtung na
Stuttgart wird Berlin gegen 348 Uhr morgens verlaſſen
und kurz vor 6 Ahr abends in Stuttgart eintreffen, der
Zug von Stuttgart nach Berlin dürfte am nachmittag in
Stuttgart abgehen und gegen Mitternacht in Berlin zu
erwarten ſein

Apfelſinenſchalen nicht auf die Straße werfen! Die
Apfelſinenzeit iſt wieder gekommen und mit ihr auch die
ſchon oft gerügte Unſitte, die Schalen dieſer gern ge
noſſenen Früchte gleich auf den Bürgerſteig oder auf die
Fahrſtraße zu werfen. Wieviel Unglück iſt dadurch ſchon
angerichtet worden und täglich kann man dieſe Fahr
läſſigkeit, an deren ſchlimme Folgen der Verantwortlich
keit dabei am wenigſten gedacht wird, erneut beobachten
Gleitet z. B. eine Perſon, wie es häufig auf einem
ſo leichtſinnig fortgeworfenen Stückchen Schale aus und
bricht den Arm, ſo iſt derjenige, der die Veranlaſſung dazu
gegeben hat, ſchadenerſaßpflichtig. Wenn auch in den
ſeltenſten Fällen der Täter ermittelt werden wird, ſo
t doch aus reinem Menſchlichkeitsgefühl ein jeder aufie Verminderung dieſer Anſitte e ſein.

Verein für Feuerbeſtattung. Jn der Monatsver
en am 28. Februar im Vaterland machte der

orſitzende eine Reihe von intereſſanten Mitteilungen aus
der letzten Nummer der „Flamme“. Die 40 Krematorien
im Deutſchen Reiche haben im Januar 1004 Einäſcherungen
vollzogen. An der riß ſteht Leipzig mit 124 Einäſche
rungen, dann folgt Berlin mit 104. Die übrigen 5 preu
ßiſchen Krematorien weiſen dagegen nur eine geringe An
zahl auf; das liegt hauptſächlich und faſt ausſchließlich
an dem Fehlen der geſetzlich verlangten letztwilligen Be
ſtimmung betr. Feuerbeſtattung. Es kann deshalb nicht
oft genug darauf hingewieſen werden, die Feuerbeſtattung
rechtzeitig und rechtsgültig anzuordnen, was am einfachſten
und völlig koſtenlos durch mündliche Erklärung vor Herrn
Stadtſekretär Kirchner geſchieht (oder vor jedem anderen,
ein öffentliches Stegel führenden Beamten). Es empfiehlt
ſich auch, die rechtsgültige Anordnung beim Vorſitzenden
zu hinterlegen. Jm übrigen gibt der Anhang der Ver
einsſatzung über alle Fragen erſchöpfende Auskunft. Aus
dem neuen Satzungsentwurf des Deutſchen Verbandes
wurden die r re Punkte vorgetragen und beſprochen.
Der Vorſtand erklärt ſich im allgemeinen mit dem Ent-

wurf einverſtanden. Er hat die Genugtuung, daß die
beiden Anträge des Merſeburger Vereins wenigſtens in
ſofern berückſichtigt worden ſind, als in die Zweckbeſtim
mung des Verbandes „die Verbeſſerung der für die Feuer
beſtaktung beſtimmten Anlagen und Einrichtungen auf
genommen und als jährlicher Beitrag eine Kopfſteuer von
ſieben Pfennig vorgeſchlagen iſt. enn die beantragten
10 Pfennig Kopfſteuer nicht durchgegangen ſind, ſo iſt das
W ſehr zu bedauern, aber es ſteht zu hoffen, daß der

erband ſelbſt noch die Notwendigkeit einer ſolchen For
derung erkennen wird. Der Verbandsvorſtand ſoll künftig
aus 5 ſtatt aus 3 Mitgliedern e er S Zum Entwurf
der Geſchäftsordnung werden einige auf Vereinfachung hin
zielende Abänderungsvorſchläge in der nächſten Verſamm
lung beraten werden. Jm Anſchluß an einen im e
Kreisblatt vom 20. Februar erſchienenen Artikel „Der
Fall Hopf und die Feuerbeſtattung. Ein Wort des

Schwurgerichtsvorſitzenden“ und an einen Artikel der
e „BDie forenſiſchen Bedenken gegen die Feuer
eſtattung. Ein Mahnwort zum Fall Hopf“ weiſt der

Vorſitzende nach, daß der Fall Hopf, ſoweit ſich nach den
Zeitungsnachrichten beurteilen läßt, weder für noch gegen
die Feuerbeſtattung ſpricht, daß alſo die von verſchiedenen
Gegnern auf Grund des Ho e gegen die Feuerbeſtattung gerichteten Angriffe gänzlich unbegründet ſind

und nur auf fanatiſcher Gegnerſchaft beruhen. Für den
geplanten Vortrag des Herrn Jnſpektor Wolf über
„Prähiſtoriſche Beiſetzungsſtätten in und um Merſeburg
konnte leider das Material vom Verein für Heimatkunde
noch nicht erhalten werden. Es iſt aber zu hoſfen, daß der
verdienſtvolle Vorſitzende des genannten Vereins ſich doch
noch im Jntereſſe der Allgemeinheit dazu wird bewegen
laſſen. Verſchiedene Anfragen aus der Mitte der Ver
ſammlung riefen eine lebhafte Beſprechung hervor, ander ſich außer dem Vorſitzenden beſonders die Herren Lehrer

Sachſe, Dr. Löhr und Ortwein als Gaſt beteiligten. Es wurde feſtgeſtellt, daß auch weiterhin noch
eine rege Propaganda, beſtehend in Aufklärungs- und
Werbearbeit, zu betreiben iſt, und es wurde nochmals
gegenüber
ſtellt, daß die geſamten Koſten der Feuerbeſtattung in ein
fachſter Form nur 142 Mark betragen und zwar einſchließ
lich Sarg und Überführung nach Leipzig, aber ohne alle
kirchlichen und ſonſtigen Nebenkoſten. Ein von Herrn
Heßler vorgetragener kurzer Bericht über die Kaſſen
verhältniſſe gab ein erfreultches Bild. Der Verein zählt
heute infolge zahlreicher Anmeldungen bereits 235 Mit
glieder. Möge m die Zahl recht bald verdoppeln und
verdreifachen. öchte jedes Mitglied es als Ehrenpflicht
betrachten, dem Verein wenigſtens je ein neues Mitglied
zuzuführen. Die nächſte Verſammlung findet am 28. März
im Ratskeller ſtatt. itglieder und Gäſte ſind ſtets will
kommen.

Der Poſt und TelegraphenUnterbeamtenverein be
ging am Sonntag abend im Caſino die Feier ſeines
21. Stiftungsfeſtes durch Konzert, Theater und
Ball. Mitglieder und geladene Gäſte hatten t hierzu
zahlreich eingefunden. Das Programm eröffnete der
Oſcheitſche Marſch „Jm Gardeſchrikt“, dem die Ouvertüre
„Frühlingszauber“ folgte. Nach einer e
des Poſtdirektors Hentzgen ſprach eine Vereinsdame

einen ſinnreichen Prolog. Sodann wechſelten humoriſtiſche
Szenen Duoſzenen Duetts und Terzetts miteinander ab

und boten den Erſchienenen eine Fülle humoriſtiſchen, von
den Akteuren vortrefflich e h Stoffes. Den
Schluß des unterhaltenden Teiles bildete die Aufführung
des einaktigen Singſpiels s Franzerl aus der Schmiede
ſchenke“. Von den Mitwirkenden wurde dasſelbe exakt zur
Durchführung gebracht, wofür d lebhafter Beifall zu
teil wurde. Der übliche Ball ſchloß ſich an und hielt jung
und alt bis lange Hach Mitternacht in fröhlicher Gemein
ſchaft beiſammen.

Der Verein ehem. Artilleriſten beging am Sonn
abend abend im Tivoli die Feier ſeines 33. Stiftungs
feſtes, wozu ſich die Mitglieder und Gäſte außerordentlich
zahlreich eingefunden hatten. Bei den Feſten dieſes Ver
eins legt man großen Wert auf die Ausſchmückung des
Feſtraumes; das war auch diesmal in vollendeter Weiſe
geſchehen, ſo daß ſchon dadurch Feſtſtimmung und Feſtes
freude geſchaffen wurde. Nach dem exſten Muſikſtück be
grüßte der Vorſitzende Rechnungsrat Eichardt die Er
ſchienenen in herzlichen Worten, gedachte der hundert-
jährigen Gedenkfeier der Befreiung Deutſchlands und des
S0 jährigen Jubeltages des glorreichen Sieges bei den
Düppeler Schanzen, um ſodann die Vereinstätigkeit kurz
zu ſkizzieren und zum Schluß die hohen Verdienſte und
Beſtrebungen unſeres Kaiſers auf allen Gebieten ge
bührend zu feiern. Mit einem Kaiſerhoch und dem ge
meinſamen Geſang der Nationalhymne endete die An
ſprache, die den lebhafteſten Beifall der Zuhörer fand.
Kamerad Große erfreute wieder durch einen deklama
toriſchen Vortrag, der eine Heldentat bei Belfort ver
eine r Nun e in buntem Wechſel eine ganze

eihe auserwählter Programmnummern, wie Muſik
ſtücke unſeres bewährten Stadtorcheſters, Solovorträge
der verſchiedenſten Art und ſchließlich die Vorführung
eines Einakters, deſſen Darſtellung ſehr gut klappte und
wohlverdiente Anerkennung fand. Der übliche Ball, der
übrigens infolge ſeiner ganzen Aufmachung dem Ver
gnügungsleiter viel Lob eintrug, bildete den fröhlichen
Schluß des ſchönen Feſtes.

Fußballſport. V, f. B. I gewann gegen denHalleſchen F. C. „Wacker“ V überlegen mit 9-2, Halb
zeit 4: 1. V. f. B. II ſpielte gegen den Halleſchen C.
von 1896 V unentſchieden mit 2.2, Halbzeit 1.
Das am Sonntag ausgetragene Verbandsſpiel Preußen
gegen Hohenzollern I gewann Preußen mit 21 Toren.
Jm allgemeinen waren beide Mannſchaften gleichwertig;
während es aber Hohenzollern zu Zeiten ſehr an ſich her
ankommen ließ, zeigte Preußen großen Eifer und ver
diente ſich damit den Sieg. Das Spiel wird indeſſen
infolge falſcher Entſcheidungen des Schiedsrichters noch
mals ausgetragen werden müſſen.

Hriginelle Wette Ein unrſchnakſcher Wett. Vertrag
ward kürzlich im „Roten Roß“ zu Halle in fröhlicher
Tafelrunde geſchloſſen, die alsbald wie ein Lauffeuer im
Kokale bekannt wurde und durch ihre Drolligkeit viel
Ergötzlichkeit bereitete. Jn dem ſchriftlich aufgenom-
menen Wett-Vertrage verpflichtet ſich der Gaſtwirt A.
eine Tonne Salvator Brän von ihrer Lagerfſtätte in
Halle in 10 Stunden nach Niemberg zu rollen. Gewinnt
er, ſo gehört ihm das Bier und ſein Wettgegner B. der
das Recht hot, einen Vertrauensmann, der 20 Mark
Gebühren erbält, den Weg mitmachen zu laßen, zablt
50 Mark noch dazu. Verliert A., ſo muß er 60 Mark und
die Gebühren zahlen. Tritt einer der beider vom Ver
krage zurück, ſo zahlt er 60 Mark Reugeld, das im „Roten
Roß zu verzehren iſt. Ein Spaßvogel machte noch den

übertriebenen Gerüchten ausdrücklich feſtge

Vorſchlag, daß der Roller im Frack und Zilinder antreten
müſſe, doch ward dies abgelehnt und Schürze und Mütze
zugeſtanden. B. meinte ſcherzend und ſchmunzelnd, daß
er die Wette gern verlieren wolle. Glück e Schw.

Nachweiſung über die Bevölkerungs
vorgänge in der Stadt Merſeburg vom
1. Februar bis 28. Februar 1914:

I. Einwohnerzahl am 1. Februar 1914 22 982
2. Zugang durch a) Srrue 211

b) Geburt 40
Zuſ. 265183. Abgang durch Verzug 250

Sterbefall 16
Zu 2654. Es ergibt ſich ſomit ein weniger 14

Beſtand der Einwohnerzahl am 1. März 1914 22 968
K

Bettlerplage.
Jn Nr. 47 d. Bl. fand ſich ein Artikel über die Bettler

plage in der Saalaue, der wohl manchem Land
mann aus der Seele geſprochen ſein wird. Man muß
dem Verfaſſer auch darin Recht geben, daß es nicht nur
im Jntereſſe dieſer ſogenannten Wanderer, ſondern vor
allen Dingen im Jntereſſe der Allgemeinheit liegt, wenn
allgemein das Almoſen verweigert und dafür Arbeit zu
gewieſen werden würde. Wie uns von zuſtändiger Seite
mitgeteilt wird, ſchweben bereits Verhandlungen, das
über die Provinz gezogene Netz der Wander arbeits
ſt ätten auch im hieſigen Kreiſezu vervollſtändigen
Vor allen Dingen ſoll in den Städten Schkeuditz und
Lützen je eine Wanderarbeitsſtätte errichtet werden,
wie ſie in der Stadt Merſeburg bereits ſeit einigen Jahren
mit gutem Erfolge beſteht, um auf den vielbeſuchten
Straßen Leipzig Halle, Leipzig- Weißenfels den Wande
rern Unterkunft und Arbeitsgelegenheit zu ſchaffen. Die
Wanderarbeitsſtätten haben ſich bekanntlich die Durch
führung des Bodelſchwingb'ſchen Grundſatzes „Arbeit
ſtatt Almoſen zum Grundſatz gemacht. Sobald ſie ein
gerichtet ſind, iſt der Polizei die Handhabe gegeben, alle
arbeitsſcheuen Elemente, die die Landbevölkerung be
helligen und nur zu oft beim Betteln die Gelegenheit
zum Diebſtahl und Einbruch erſpäben, feſtzunehmen.
Hoffen wir, daß es bald zur Errichtung dieſer Einrich
tung kommt, deren große Vorteile für die ganze Bevölke
rung unverkennbar ſind.

8 Schkopau, 2. März. Herr Bildhauer Juckoff hier
erhielt den Auftrag, für Potsdam ein Denkmal zur Er
innerung an die Hundertjahrfeier des Leib Gardehuſaren
Regiments zu ſchaffen. Von dem Entwurf, den der Künſt
ler nach einer eigenhändigen Skizze Sr. de bein des
Kaiſers ausgeführt hat, war Se. Majeſtät ſehr befriedigt.
Wir gratulieren unſerm heimiſchen Künſtler zu dieſem
großen Erfolg ſeiner künſtleriſchen Tätigkeit.

Li Jn der geſtrigen Stadtver

ch lag von 125 Proz. der
Einkommenſteuer und 150 Proz. der Grund, Gebäude
und er als Gemeindeſteuer zu erheben.

g. Ammendorf, 2. März. Der Kaiſer hat geruht, dem
hieſigen Kirchenälteſten Bauunternehmer Guſtav

Moebus das Verdienſtkreuz in Silber zu verleihen.
Dieſe Ordensauszeichnung wurde dem 74jährigen Herrn,
der ſeit za. 40 Jahren ein kirchliches Ehrenamt bekleidet,
im Beiſein des Gemeindekirchenrgts nach einer Anſprache
des Ortsgeiſtlichen Paſtors Balthaſar, von dem der An
trag ausgegangen war, durch den Königl. Superintenden
ten Konſiſtorialrat Gutſchmidt feierlich überreicht.
Möge es dem ehrenwerten Manne noch lange vergönnt
ſein, dieſe fünfte Ordensauszeichnung geſund zu tragen
und ein Vorbild der Treue in der Gemeinde zu ſein.
Die wegen der zu erbauenden Unterführung am
Roſengarten angelegte proviſoriſche Straße iſt jetzt, nach
dem tags vorher Probefahrten der Fernbahn ſtatt
geſunden hatten, in Benutzung genommen worden. Es
ſoll nunmehr mit der Aufnahme der Pflaſterung und der
Erdarbeiten zur Tieferlegung der alten Chauſſee begonnen
werden. Eine möglichſte Beſchleunigung und Förderung
der Arbeiten iſt ſeitens der Eiſenbahnbehörde beabſichtigt
und liegt auch im allgemeinen Jntereſſe, damit die pro
viſoriſche Straße, deren Befahrung immer mit großen
Unbequemlichkeiten verbunden iſt, baldmöglichſt wieder
eingezogen und die eigentliche Unterführung in Betrieb
genommen werden kann.

s Dürrenberg, 28. Febr. Unſer Kurort wird ſich mit
Beginn des Sommerfahrplanes einer längſt gewünſchten
beſſeren Verbindung mit Leipzig erfreuen. Wie die
Königl. Eiſenbahndirektion Halle dem Kurverein be
kannt gegeben hat, wird vom T. Mat an der Eilzug E. o
der früb s Uhr 87 Min. von Corbetha abfäbrk und
9 Uhr 16 Min- in Leipzig eintrifft, auch in Dürrenberg
halten. Den vielen Kurgäſten des immer mehr empor
blühenden Kurortes, namentlich aber den Leipziger
Geſchäftsleuten, wird dieſe weſentliche Verbeſſerung der
Zugverbindung mit Leipzig ſehr willkommen ſein.

S Veſta, 28. Febr. Neue Glocke. Zu Weihnachten
vorigen Jahres ereignete es ſich, daß eine unſerer Glocken
aus ihrem Gehänge herabſtürzte, zum Glück ohne jemand
zu verleßen oder ſonſtiges Unbeil anzurichten. Sie ſelbſt
aber verletzte ſich an ihrer Krone dermaßen, daß eine
Wiederherſtellung zwar nicht unmöglich aber unratſam
e ſchien Der Gemeindekirchenrat beſchloß daher, die
Glocke durch die altberühmte Glockengießerei von
Schillings in Apolda umgießen zu laſſen. Der Guß iſt
ſetzt fertig und aufs beſte gelkungen. Auf dem Mantel
der Glocke ſind die Namen des jetzigen Geiſtlichen Paſtor
Winkler und der Mitglieder des Gemeindekirchenrates



angebracht. Vor einigen Tagen iſt ſie an ihren Platz
verſetzt worden, was mit erheblichen Schwierigkeiten
verknüpft war. Da es ſich als unmöglich erwies, ſie an der
Außenſeite des Turmes völlig empor zu ziehen, mußten
fünf Mann die ungefähr fünf Zentner ſchwere Laſt im
Jnnern emporſchleppen, was bei der Enge des Zugangs
ſehr ſchwer war. Es mußte ſogar ein Stück Wand hin
weggenommen und ein Stück Balken fortgehauen wer
den. Doch gelang die Arbeit ohne Unfall. Nun wird
die neue Glocke am nächſten Sonntag zum erſten Male
geläutet und durchHerrn Paſtor Winkler geweiht werden.

V. Hölkau, 2. März. Der landwirtſchaftliche
Verein Dölkau und Umgegend beabſichtigt auf eine
Anregung ſeines Vorſitzenden hin om Donnerstag den
5. März einen gemeinſamen Ausflug nach Staßfurt
zwecks Beſichtigung der dortigen Kaliſchächte zu unter
nehmen. Die Mitglieder der Kötzſchlitzer Spar und
Darlehnskaſſe beabſichtigen, ſich ebenfalls anzuſchließen.
Seitens der Königlichen Eiſenbabhndirektion wird den
Mitgliedern eine bedeutende Fahrpreisermäßigung ge
währt. Die Abfahrt von Schkeuditz erfolgt bereits früh
6,45 Uhr. Der Nachbarverein Zöſchen hat bereits vor
einigen Wochen ebenfalls die Staßfurter Schächte be

ſichtigt. v
Gauturntag des Nordoſtthüringer Zurngaues.

Schkeuditz, 1. März 1914. Mit Sangesgruß und
herzlichen Begrüßungsworten an die Abgeordneten und
inſonderheit die Verkreter der Stadt Schkeuditz wurde der
diesjährige Gauturntag, von Gauvertreter Meyer Halle
Diemitz gegen 10 Uhr vormittags eröffnet, worauf namens
der tadtverwaltung Stadtrat Kupka den Verhand
lungen des Gauturntages guten Verlauf wünſchte. Nach
rer von acht neuen Vereinen fand die Erledigung
der geſchäftlichen Eingänge und kurzer Mitteilungen ſtatt,
wobei e zur Ablieferung der für den Ankauf des
Jahnhauſes in Freyburg a. U. geſammelten Beiträge auf
gefordert wurde. Nach dem Geſchäftsbericht des
Gauvertreters hat auch das abgelaufene, für die
deutſche Turnſache ſo arbeitsreiche Jahr 1913 einen weite
ren Auſſchwung innerhalb der deutſchen Turnerſchaft im
allgemeinen und im beſonderen auch in e Nordoſt
thüringer Turngau gebracht, welche Erfolge nicht zum
geringſten der impoſanten Durchführung des deutſchen

urnfeſtes in Leipzig zu danken ſind. Auch die Nordoſt
thüringer haben hierzu tatkräftig mitgewirkt und durch
die große Zahl der errungenen et gezeigt, daß turne
riſches Leben im Gau pulſiert und eifriges Streben nach
guten und beſten Leiſtungen immer vorhanden iſt. So
verzeichnet die Erhebung vom 1. Januar d. J. wieder
einen erfreulichen Zuwachs 153 Vereine gehören dem
Gau an mit 8945 Mitgliedern, davon ſind 7036 über 17
Jahre und 1909 Jugendturner. Außerdem ſind 21 Turne-
rinnenabteilungen mit 523 Frauen und Mädchen vor
handen, die ebenfalls in e Turnarbeit Körper und
Geiſt n Auch der Bericht des Gauturn-warts Löffler- Halle verzeichnet einen erfreulichen
Fortſchritt in der geleiſteten Turnarbeit im allgemeinen
und im einzelnen An faſt allen Gauveranſtaltungen
nahmen die Vereine regen Anteil. Nun gilt es, weiter
zu arbeiten und zu ſtreben zum Heile unſerer n
Deutſchen Turnerſchaft im allgemeinen
gung und Anerkennung wurden dieſe Berichte entgegen
genommen. Die Rechnungslegung der u
kaſſe erfolgte durch den Gaukaſſenwart Th. Bach
mann Weißenfels. Die Geſamteinnahmen betragen
2378,67 Mark, die Ausgaben 2113,65 Mark, ſo daß ein
Beſtand von 265,02 Mark vorhanden iſt, von dem lt.
früheren Gaubeſchluß ein Betrag von 75 Mark für das
nächſte Deutſche e zurückgelegt werden muß. Der
Haushaltsplan für 1914 würde in der vom Gau-
kaſſenwart vorgetragenen Aufſtellung, wobei Einnahme
und Ausgabe mit 2825 Mark balancieren, genehmigt.
Hierauf wurde über die für den Gauturntag eingegangenen
Anträge verhandelt. Einem Antrag des Allg. Turnver
eins Merſeburg betr. Erſtattung des Fahrgeldes 3. Kl. für
diejenigen Spielmannſchaften, die die Kreismeiſterſchaft
errangen, konnte wegen Fehlens der erforderlichen Mittel
nicht entſprochen werden nach längerer Ausſprache wur
den je 20 Mark Beihilfe für eine Schlagball und Fußball
mannſchaft und 10 Mark für eine Fauſtballmannſchaft, die
re der Gaumeiſterſchaft ſind und als ſolche die

renzen des Gaues Weg müſſen, bewilligt. Ein
Antrag der Merſeburger Turnerſchaft, das Gauſpielfeſt in
der gleichen Ausführung wie das Gauturnfeſt zu regeln,
fand durch den Vorſitzenden der Antragſtellerin, Ober
e Dr. Tau be Merſeburg, eifrige Fürſprache. Nach
lebhaftem für und gegen wurde beſchloſſen, daß der Gau
die Feſtleitung zu übernehmen und einen Beitrag zu den
Ankoſten zu zahlen hat die Unkoſten haben die im Feſtort
vorhandenen Turnvereine zu tragen. Zwei Anträge des
Kaufmänniſchen Turnvereins Halle a. S. betr. Anderung
in der Auſſtellung der Statiſtik der abzuführenden Gau
beiträge und betr. Wertſachen Aufbewahrung bei Gau
turnfahrten mit Wetturnen von Jugendturnern wurden
angenommen. Jnſolge weiſer Mäßigung in der Bewilli
gung von Gaugeldern konnten hierguf die Gaubei
kräge für 1914 wieder in der Höhe (für
Mitgl. 25 Pf., für Jugendturner 15 Pf.) feſtgeſetzt werden,
was allgemeine Befriedigung hervorrief. Uber Ju gen d-
pflege berichtete Gauvertreter Meyer in längeren
Ausführungen, die darin gipfelten, daß auch unſere Turn
vereine in verſtärktem Maße ſich der Jugend annehmen
und hierbei mit den Agzt auch e lege betreibenden
Vereinen freundſchaftlich Hand in Hand arbeiten müßten.
Gauturnwart Löffler berichtete noch über die am
21. Juni ſtattfindende Wan derung der Jugend
turner nach Freyburg, die von Naumburg aus er
folgen ſoll. Anmeldungen müſſen rechtzeitig geſchehen
Rach kurzer Mittagspauſe wurden die Verhandlüngen
142 Uhr nachmittags wieder aufgenommen. Gauturnwart
Loöffler wünſchte eine lebhafte Beteiligung des Gaues
beim Kreisturnfeſt in Weimar am 26.28. Juli.
Das Frauenturnen am 23. Auguſt in Naumburg
ſoll wieder ganztägig ſein; vormittags Spiele und nach
mittags Freiübhüngen, Wetturnen, Sondervorführungen
und Spiele. Das Turnwartsturnen hat am1. Februar in Merſeburg ſtattgefunden, wobei 79 Vereine
verkreten geweſen ſind. Uber das am 6. September inHalle ſtatt indende Spielfeſt gibt der Spielleiter O. Ba ch

in a in Weißenfels bekannt daß es diesmal auf einen
ganzen Se werden ſoll. Für das 25. Gau
kurn feſt in Naumburg und 50 jährige Jubi
ä um des Gaues im Jahre 1915 war eine Feſtlegung des
Tages noch nicht möglich, ebenſo wurde die Höhe des Feſt

nd der
Mit Befriedi

beitrages noch nicht eher Beides ſoll erſt beim
nächſten Gauturntag geſchehen. Die Bezir ksturn-
feſte wurden wie vorgeſchlagen feſtgelegt mit einem
Zweiſtufenturnen. Weiter fand die r des Gau
turntages das Turnen der Altersriegen in

Freyburg am 24. Mai, die Abhaltung eines Vor
kurnerle n gangs an noch zu beſtimmenden 5 Sonn
tagen, die Zuſammenſetzung des Vorturner- Aus
ſchuſſes und die Feſtlegung der Wettſpiel-
ordnung für den Spielverband im Gau. über die
Kampfrichterfrage entſpann ſich eine lebhafte Aus
ſprache. Die nicht leicht zu nehmende Angelegenheit
wurde der Gauvorturnerſchaft zur Vorberatung überwieſen.
Ebenſo wurde beſchloſſen, am Vereinswetturnen
feſtzuhalten, da es ſich ſehr gut bewährt hat. Die Wie
derwahl des Gaukturn rates erfolgte hierauf ein
ſtimmig ihm wurde ferner der Gauſpielleiter O. Bach
mann als weiteres Mitglied zugeordnet. Den Vor
ſchlägen für die Wahl von Rechnungsprüfern, ſowie 14
Abgeordneten und 6 Stellvertretern zum Kreisturn-
tage in Gotha, 8 Kampfrichtern nebſt Stellvertretern
zum Kreisturnfeſt wurde zugeſtimmt und für den Deut
ſchen Turntag in Bremen als Abgeordnete Gauvertreter
Meyer, Gauturnwart Löffler und Gauſchriftwart
Benneke gewählt Den Geſchäftsbericht der
Unkterſtüs unge kaſſe erſtattet der Vorſitzende
Raettig- Merſeburg. Derſelbe wird gedruckt und den
Vereinen zugeſandt. Von 90 Unfällen beim Turnen und
6. beim Spielen ſind 85 Unfälle entſchädigt worden, die
übrigen ſind z. T. zurückgezogen und nicht anerkannt wor
den. Die Rechnungslegung durch den Kaſſierer Herber
Merſeburg verzeichnet eine Einnahme von 2816,09 Mk.
und eine Ausgabe von 2548,76 Mk. ſo daß ein Uberſchuß
von 267,33 Mk. ſich ergibt. Das Geſamtvermögen der
Kaſſe beziffert ſich auf 6376,85 Mk. Die Entlaſtung wird
erteilt und der Jahresbeitrag in früherer Höhe feſt
geſetzt. Die Wahl des Vorſtandes ergab die Wiederwahl
des Vorſitzenden und Kaſſierers und die Neuwahl des
Sekr. Schliebe- Merſeburg als Beiſitzer. Rechnungs
prüfer haben Männerturnverein und Allg. Turnverein
Merſeburg zu ſtellen. Die Haftpflichtkaſſe hat eine Ein
nahme von 698,22 Mk., eine Ausgabe von 238,75 Mk. die
Mehrausgabe wird aus dem vorjährigen Beſtand gedeckt,
ſo daß noch ein Vermögen von 168,78 Mk. verbleibt. Auch
hier wird die Entlaſtung ausgeſprochen mit beſonderem
Dank an den Kaſſierer für die Mühewaltung. Jn vor

gerückter Stunde wurde noch bekanntgegeben, daß der
nächſte Gauſturntag, am 7. März 1915 in Na um
burg ſtattfindet und hierauf wurde die diesjährige Ta
gung gegen 6 Uhr abends mit Geſang und Gut Heilgruß
geſchloſſen.

Mücheln uncl Amgebung.
2. März.

Bedra, 1. März. Jn der Sitzung des land
wirtſchaftlichen Vereine Bedrg u Mücheln
gedachte der Vereinsdirektor Rittergutsbeſitzer Bach des
verſtorbenen ſtellvertretenden Direktors Kammerherrn
von HelldorffSt. Ulrich und des verſtorbenen Ausſchuß
mitgliedes Ortsrichter LohſeMöckerling. Ferner wurde
uitgeteilte daß in reriloſſenen Jahren wier weibliche
Dienſtboten für mehrjährige treue Dienſte prämiiert wor
den ſind und zwar Anng Reinhold bei Herrn G. Mei
nert in Mücheln, Hulda Kurzhals bei Herrn Karl Jftiger
in Lunſtedt, Ling Witzel bei Herrn Ernſt Lützkendorf in
Leiha, Lina Sachſe bei Herrn Paul Walther in Lunſtedt.
Außerdem iſt auf Antrag des Vereins dem Arbeiter
ehepagr Rauſch in Nahlendorf für 60 bezw. 50fährige
treue Dienſtzeit in der Beyer ſchen Wirtſchaft in Nahlen
dorf die ſilberne Medaille bezw. das ſilberne Kreuz von
der Landwirtſchaftskammer verliehen worden.

Laucha, 28. Febr. Als der Landwirt Waldemar
Kegel aus Dobichau geſtern hier einen Hühnerſtall,
den er auf der Löſcheſchen Auktion erſtanden hatte, holte,
gingen plötzlich die Pferde durch. K. wurde von ſeinem
eigenen Geſchirr über den Leib gefahren und
mußte nach Hauſe e werden

Ouerfurt, 2 ärz. Zu der nächſten Montag be
ginnenden erſten diesjährigen Schwurgerichts-
periode ſind aus dem Kreiſe Querfurt folgende Herren
einberufen worden. Gutsbeſitzer Boy ſen. aus Laucha,
Gutsbeſitzer Emil Schnicke aus Spielberg, Berginſpektor
Hackmann aus Neumark, Landwirt Jauck aus Obereich
ſtedt, Fabrikdirekkor Voigtländer aus Sittichenbach,
Ortsrichter Kunth aus Tröbsdorf. Verhandelt wird
u. a. am Mittwoch den 4. März gegen den Arbeiter Hugo
Kretzmann aus Nebra wegen verſuchten Mordes.

Aus vergangener Zeit für unsere Zeit.
2. März 1814.

Vorgehen der Hauptarmee. Blüchers Maßnahmen.
Napoleons Hoffnungen.

Schwarzenbergs Lage war die denkbar beſte; die
linke Flanke geſichert, Napoleon durch Blücher gefeſſelt
vor ſich nur die ſchwachen Marſchälle Oudinot und
Macdonald, das war eine Lage, die jeden anderen
Führer zu energiſcher Offenſtve und Unterſtützung der
Schleſiſchen Armee bewogen hätte. Dazu war Schwarzen
berg nicht zu bewegen, dagegen konnte er ſich dem be
ſcheidenen Verlangen der Monarchen von Rußland und
Preußen nicht entziehen, auf Troyes vorzugehen. Mac
donald, der an dieſem Tage den Oberbefebl übernahm,
hatte zur Verteidigung von Troyes nur 33000 Mann
r Verfügung. Am Nachmittag dieſes Tages wurden
n der Schleſiſchen Armee die Befehle zum Zuſammen

ziehen der Truppen getroffen; man wollte nicht noch
mals den Fehler begeben, ſich vereinzelt von Napolon
treffen zu laſſen, ſondern ihm mit vereinken Kräften
entgegenzutreten. Die von Holland kommenden Generale
Wintzingerode und Bülow wurden von den Märſchen
der Schleſiſchen Armee in Kenntnis geſetzt und auf
gefordert, zur Vereinigung bei Oulchy die Annäherung
an die Schleſiſche Armee einzuleiten. Napoleon war
immer noch voller Siegesgewißheit. Er ſchrieb an den
Kriegsminiſter, daß er die Hauptarmee vernichtet hätte,
wenn er nur eine Brücke gehabt hätte und ebenſo
träumte er von der Vernichtung Blüchers. Wie ſehr er
auf einen großen Erfolg über Blücher rechnete, geht
daraus hervor, daß er ſeinem Bevollmächtigten Cau
laincourt. der ihm an dieſem Tage Bericht über den
Kongreß erſtattete und ihn dringend bat, die Bedingungen
der Verbündeten anzunehmen, abweiſende Verbaltungs
maßregeln gab.

Cletterwarte.
V. W. am 3. März: Zeitweiſe heiter, vielfach wolkig,

ziemlich mild, vereinzelt Regenſchauer. end etwas
kälter. 4 März Wechſelnd bewölkt, etwas Regen,
früh etwas kälter, Tag mild.

Theater und Muſik.
b Halleſches Stadttheater. Es zu begrüßen, daß

der Waffenſchmied von Lortzing wieder einmal
einſtudiert und aufgeführt iſt. Das Theater war am
Sonnabend ſehr gut beſucht, ein erfreuliches Zeichen,
daß die deutſche Spieloper ſich noch immer großer Be
liebtheit erfreut. Wiederholt wurde bei offener Szene
lebhaft Beifall geſpendet, und Herr Schwarz, der die
Titelrolle ſehr gut durchführte, wurde nach dem Vortrag
des Liedes: „Auch ich war ein Jüngling mit lockigem
Haar ſo durch Beifall ausgezeichnet, daß er die letzte
Strophe da capo ſang. Frau Jrmgard Kühn als
Marie und Fräulein Zollmer als Jrmen-
traut machten ihre Sache ſehr gut. Der urkomiſche
Ritter Adelhof aus Schwaben wurde vonHerrn Kruthoffer döchſt ergötzlich geſpielt, und ſein
Schwabenlied, das im zweiten Akt als Einlage
geſungen wurde, fand mit Recht viel Beifall. Herr
Gruſelli zeigte als Knappe Georg ſeine längſt
bekannten Vorzüge in Geſang und Spiel, uund Herr
Rudolph als Graf von Liebenan verdient alles
Lob ebenſo wie Herr Raven als Brenner. Sehr
nett war das Ballett „Winzertanz im zweiten Akt.
Hoffentlich wird die hübſche komiſche Oper noch öfter
gegeben und erfreut auch einmal als Sonntagsnach
mittags- Vorſtellung die auswärtigen Thegterfreunde
die in der Woche keine Zeit zum Theater haben. Fr.

b Stadttheater in Halle. Morgen, Dienstag, zum
leten Male „Schirin und Gertraude, ein
e n in 4 Akten von Ernſt Hardt. Mittwoch gaſtiert
die Königl. Hofopernſängerin Lilly Hafgren-Waag von
Berlin als Elſa in „Lohengrin“. Die Künſtlerin, die
bekanntlich ſeit Jahren zu den Stützen der Bayreuther
Feſtſpiele gehört, gilt heute als die beſte Vertreterin der
Elſa und iſt in Halle von früheren Gaſtſpielen bei den Mai
feſtſpielen des Jahres 1910 in beſter Erinnerung. Don
nerstag zum 16. Male Wie einſt im Mai“. Freitäg
zum Male, vierte Vorſtellung im Novitäten-Zyklüs,
„Dororthye Rekkun a Sonnabend Abſchieds
gaſtſpiel. Lilly Hafgren aag. Sonntag nachmüttag
„Die Reiſe um die Erde. Abends „Tiefland.

Neueste Nachrichten.
Stenerrevolte.

2. März. Die Ruhe iſtwiederhergeſtellt. Am Sonnabend mußte ſogar Ka
vallerie gegen die Rüheſtörer aufgeboten
werden. Die Menge bewarf die Straßenbahnwagen mit
Steinen. Sie wurde ausbinandergeſprengt, ſammelte ſich
aber wieder und errichtete eine Barrikade, die ſie
jedoch, als die Soldaten zu ſchießen begannen, räumen
mußte. Die Polizei iſt durch hundert Beamte gus Madrid
verſtärkt worden. J Alborx Provinz Alemeria)
die Wahlbewegung zu Ausſchreitungen geführt. Es
wurden viele Verhaftungen vorgenommen.

Der „weiße Wolf entkommen.
Peking 2. März. Der Räuberhauptmann

„Weißer Wolf“ hat mit 1000 wohlbewaffneten und be
rittenen Räubern den Ring der einſchließenden Truppen
durchbrochen und ſich plündernd weſtwärts gewandt
Wahrſcheinlich iſt es die Abſicht der Räuber, in ihre hei
matlichen Berge im weſtlichen Honan zurückzukehren.
Der Zugverkehr zwiſchen Hankaun und Peking iſt eingeſtellt
worden, weil berichtet worden iſt, daß die Räuber der
Bande „Weißer Wolf“ einen Tunnel an der Grenze von
Honan und Hupeh beſetzt haben.

Revolte in einem ruſſiſchen Gefüngnis.
Windanu (Kurland), 2. März. Am geſtrigen Sonn

tag vormittag erſchlugen vier Zwangsſträflinge des hie
ſigen Gefängniſſes deſſen Aufſeher und verwundeten einen
zweiten ſchwer. Die Menterer eigneten ſich ſodaun Ge

noch nichtValeneia,

wehre und Revolver an und entflohen längs der Meeres
küſte.

Schwere Unfälle beim Auto-Grand-Prix
in Amerika.

Neuyork, 2. März. Das Automobilrennen um
den Großen Preis von Amerika gelangte auf dem Rund
wege von Santa Monieg in Kalifornien, wo ſchon der
VanderbiltPokal ausgeſahren wurde, zur Entſcheidung
Der Sieg fiel Pullen zu, der die 648 Kilometer der
Strecke in 5 Stunden 13 Minuten zurürklegte, was eine
mittlere Geſchwindigkeit von 120 Kilometer in der Stunde
ergibt. Die Wettfahrt verlief nicht ohne ſchwere Unfälle
Der Führer eines Sunbeamwagens namens Marxis
ſchlug in einer Kurve um und erlitt ebenſo wie ſein Mecha
niker lebensgefährliche Verletzungen. Ein anderes Auto
überſchlug ſich auf der Fahrt zu dem Rennen; der Lenker
dieſes Wagens wurde getötet.

Sturzſlug mit einem Paſſagier.
Rom 2. März. Der Flieger Chevilliard ſtellte am

geſtrigen Sonntag hier einen neuen Weltrekord
auf, indem er bei ſeinen Schauflügen zum erſten Mal
einen e den Kopf nach unten, mit einem
Paſſagier ausführte.

Unglücksfülle.

Paris, 2. März. Bei Lyon ſtürzten zwei
Flieger, die Brüder Pierre und Gabriele Salvez, die
einen neuen, ganz metallenen Apparat probieren woll
ten, aus 600 Meter Höhe ab und waren ſofort tot.

Chaäbles (Wallis), 2. März. Bei der Beſteigung
des Roſablanche wurden drei Schweizer Tsouriſten
Meylan, Detan und Marmillod von ſtürzenden Schnee
maſſen verſchüttet. Alle drei ſind tot.

Deutſcher Dampfer geſtrandet.

Gibraltar, 2. März. Der deutſche Dampfer
„Sanſibar“ ſtrandete an der marrokaniſchen Küfte.
Die ganze ſpaniſche Flotte ſegelte zur Unterſtützung ab,
um zu verhindern, daß ſich Kabylen ſeiner bemächtigen

e W



Lyzeum.
3) Die Aufnahme derjeniger

zu Oktern d. J. ſchulpflichtig
werdenden Kinder, welche da
hieſige Lyzeum beſuchen ſollen,
findet im Lehrerzimmer des
Lyzeums, Schulſtraße am

Mittwoch den 4. März,
nschinittags 4 bis 6 Uhr

ſtatt. Taufbeſchein gung u. Jmpf
zeugnis ſind vorzulegen.

Diejenigen Mädchen, welche
Oſtern d. J aus anderen Schulen
in das hieſtge Lyzeum übergeben
allen werden am Mittwoch den
15. April, vormittags 10 Uhr im
Lehrerzimmer geprüft und auf
genommen. Das letzte Schul
zeugnis, wie Taufbeſcheinigung
und Jmpfzengnis ſind vorzu
legen, und Schreibmaterial iſt
mitzubringen

Das heue Schu jahr beginnt
Donnerstag den 16. April,

Morgens 8 Uhr.
ch Die Neulinge ſind am ge

nagnnten Tage um 10 Uhr der
zehnten Klaſſe zuzuführen.

Merſeburg, den 20. Febr. 1914.

gibt Perſonen jeden

Der Direktor.

ar Geld Standes ſchnellſtens,
ebt. ohne Bürgſchaft. Ratenrück
zahlung geſtattet. Frmler, Verlin,
Sroßbeerenſtr. 9. Koſtenloſe Aus
kunftserteilung. Proviſion erſt
bei Auszahlung.

sofort bar an ſedermann bei KklFeld Ratenrückeahlung bis 5 Jahre

Beell, diskret u. schneil. V. Lützow,
Berlin 99, Dennewitestr. 32. Kosten I
iose Ausk. Viele Danksechr.

Anktion
Mittwoch den 4. März d. J.

von vorm. 9 Uhr an
oerſteigere ich im Reſtaurant
„Zur guten Quelle zum Nachloß
des Mühlendirektors Albin Arzt
von hier gehörig:

7 gute Anzüge, Ueberzieher,
12 Oberhemden, 35 Taſchen
tücher, Unterjacken, Bücher,
Stieſel, gr. Koffer, 6lſgr.
Revolver,

ferner im freiw. Auftrage:
Aufwaſchtiſch teil. Küchen
regal, 4 Brotſneide, gr.
Poſt Tinte in Glasſäßchen,

Mille gute Zigarren
I Gaszuglampe.

Karl Thiele. Auktiong!'or.

r S J e 43Hausgrundſtück
mit Rebenhaus, za. 5 Morg
(ſelbiges kanr guch ab
werden) und A Morgen Sem
Garten, bei Bad Lürrenberg g
legen, zu verkaufen. Offerten unt.
A S an die Exped. d. Blattes.

Haus-Verkauſ!
in Wohnhaus mit Laden, zu
jedem Geſchäft paſſend, Mitte der
Stadt, verkehrsreiche Lage, iſt
wegen Alters des Beſitzers zu
verkaufen. Näheres bei

Rich. Schumann, Oelgrube 15.

Ein Bauerngehöſt

auch abverkauft werden kann,
e Stunde von Weißenfels ge
egen, zu verkaufen. Offerten

d. Bl.

Grundft
Lagerräumen, umfaſſen za.
za. 500 qm bebaut
Fabrikbetriebe, da direkt
Waſſer gelegen und

unt. Nr. 315 an die Exp.

Die Fiſcherſtrage in Merſeburg gelegenen
ücke ſind zu verkaufen

Dieſelben beſtehen aus Wohngebäude, Fabrik und

ſind, eignen ſich für die verſchiedenſten

r viel Gelegenheit für Bezug billigerelektriſcher Kraft vorhanden iſt.

730 am Boden fläche, wovon

an ſtark fließendem klaren

Näheres zu erfragen
Fiſcherſtraße 11, part.

Aktiva.
Kaſſenbekan s Mk. 36,09S 5 Suthaben in laufender Rechnung bei Genoſſen 31,85
38 a bet der Genoſſenſchaftsbank 13319,99es e eigene Geſchäſtsanteile uMobiliar und Utenſilien- Konto 5,n koſten Konto GBeſtänd 33Gewinn und Verluſt Konto e 50,(9

Summa der Aktiva Mk. 14875,2
Paſſiva,

Geſchäftsguthaben Konto Mk. 185,Krederoren Schuld für Spareinlagen 35998,26

Vermögensbilan am 2 Februar l

mit großem Obſt- und Gemüſe
Garten, 5 Morgen Feld, welches

ndr Dane

Ariert zu 3 Mk. bis 6. Reihe)

3192.26
Summe der Paſſiva Mt. T vſve S

Mitglieherbewegung:
Se der Genoſſen am 1. März 1913: 12
Zugang: 3; Abgang: keine;
Zahl der Genoſſen am 28. Februar 1914: 15

Jm Laufe des Geſchäftsjahres haben ſich die Mitglieder
guthaben um Mk. 125 und die Haftſummen um Mk. 5000 vermehrt.

Die Geſamthaftſumme aller Mitglieder betſchluſſe: Mk. 7400. ſif glieder betrug am Jahres
Ländliche Gpar- und darlehnskaſſe

Klein und Großkayng
(eingetragene Genoſſenſchaft mit b änkt tpflicht).Fritze. her a henen et

SaatKartoffeln!
Jch offeriere preiswert ger prima geſunde Sandbodenware,

ſo lange Vorrat reicht, vom 5. März ab:
e vorläufig frühe und mittelfrühe Corten: e

Richters ovalblaue Maiköniginrunde blaue (Schecken) rühe Roſen
Kaiſerkronen Juli Nieren (Mäuschen)
Atlanta (erſte weiße) Hannöverſche Eierkartoffeln
Zwickauer frühe gelbfl. SalatkartoffelnPerle von Erfurt und andere bewährte Sorten.

M Odenwälder Blaue!
Vöhms herrvorragende Nenzüchlung, die ertragreichſte

e aller Kartoffeln.Hochachtungsvoll
A. Wippich, Kartoffel-Handlung, Merſeburg,

gohannisſtraße. Fohannisſtraße.

Nur noch heute und morgen ge
langen die beiden Weltſchlager

in je 3 Akten:
W dn der Wildnis

E. ntiefſtem Grauen.
Spannendes Raubtier- Drame

Herenzauber
Liebesdrama c

zur Vorführ
NB. Auch hen

Dienstag den 3. März aber ds
r

Monatsver ſammlung
m Vereinslokal Herzog Chriſtian.
Zahlreiches Erſcheinen erwünſcht.
Uebungsſtunde von 8—9 Uhr.

Der Vorſtand.
Mittwoch den 4. März

J Verſammlung im Ver
W einslokal a. d. Geiſel 8.
J Kurze Tages ordnung,

anſchliezend Vortrag
(Herr Ditekt. Muſäus)

Muſikverein.
Außerordentlicher Kummer-

muſſkabend des

O

in
Berlin

am Montag den 16. März abends
7 Uhr im Kgl. Schloßgartenſalon.

Karten für Mitgließer: nume

und 2,50 Mk. (7. Reihe uſf.), un
numeriert zu 1.50 Mk. für Nicht
mitglieder mit einem Zuſchlage
von je 0,50 Mk. in der Stollverg-
ſchen Buchhandlung

e S

Buchdruckerei Th. Rößner,
Merſeburg. Oelaruhbe 9

u T abe leilzahlunne retgerhöhung weſthekannte
Solidaria-Fabrräder, en wart

J Nah-, Sprechmaseh.
Gummi, Zubehör

teile spottbilſig.
Katalog gratis.
J. Jendreseh Co.

Lharlottenburg 270,

Schluß der
Anzeigen Annahme
für den „Correſpondent

9 Uhr vormittags
Jm Jntereſſe der Auf

traggeber bitten wir um
Beachtung dieſer

Schlußzeit.

Größere Anzeigen
wolle man am Zage vorher
aufgeben.

Gleichzeitig teilen wir
mit, da
Zie Expedition von abds.

5 W

h

Expedition
des Merſeb. Correſs nern t

J

hält ſtets vorrätig u. empf. billig

s Uhr ab geſchloſſen i

Aufmerksame Mässigstoi ao a Preisee

Aucntolger

dw T

vcharnn

örn Betten

S e

euen in du

iſt ehe
w. 93Kern 258,

Nur Schubereme PilO aar es sein
S m

e e
Habe mich als Mitglied dem Rabatt

Spar Verein angeſchloſſen

R. Christ.
i

in schwarzen und farbigen

Kleiclerstoffen.
Ferner:

Jacketts, Tücher, Unterröcke,
Schürzen, Rorsetts, Wäsche etc.

Il Il

r. Rossmarkt 1.
Fachkundiger Pinkauf! J J

Kleine Unkosten!
Nur Barverkaut!

Daher

Hersebu

Biiligste Verkaufspreise!
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GBeilage zum „Zerſeburger Correſpondent“,
Nr. 532.

Zweite Beilage.

28. Provinzial- Landtag.
(Org.Bericht.) Merſeburg, 2. März 1914.
Die Eröffnung des Provinziallandtages erfolgte geſternin der el en feierlichen Weiſe Ein Feſtgoktes-

di enſt im Dom ging der erſten Sitzung voraus. An
dieſem nahmen die Spitzen der Behörden ſowie viele Ab
ordnete teil. Jm dichtgefüllten Gotteshauſe ſprach
tiftsſuperintendent Prof Bithorn, der in ſeiner Pre

digt den Beratungen des Landtages beſten Erfolg zum
Heil und Segen der Provinz wünſchte

Jm Ständehauſe eröffnete um 12 Ahr der Kgl.
Kommiſſar Oberpräſident Exzellenz von Hegel die
Tagung mit folgender bemerkenswerten Anſprache:

Hochgeehrte Herren!
Bei Jhrem Zuſammentritt zu dem Allerhöchſt ein

berufenen 28. Landtage der Provinz Sachſen heiße ich
Sie herzlich willkommen.

Große Erinnerungen ſind ſeit Jhrem letzten Zu
e er an uns vorübergezogen. Die Hundertjahr
eier der Befreiung Deutſchlands von fremdem Joch rief

das Gedächtnis jener gewalkigen Zeitepoche unſeres Vater
landes in uns zurück. Dankerſüllt hat mit gang Deutſch
land auch die Provinz Sachſen die Jubelfeier der
jährigen Regierung unſeres vielgeliebten Kaiſers und
Königs begangen, eingedenk der großartigen Fortſchritte,
deren ſich auf allen Gebieten geiſtigen und wirtſchaftlichen
Lebens auch unſere Provinz in dieſer Zeit zu erfreuen
gehabt hat.

Trotz des noch nicht überwundenen Rückſchlages der
Mißernte des Jahres 1911 hat ſich die Provins auch in
der letztvergangenen zweijährigen Etatsperiode kräftig
weiter entwickelt. Dementſprechend ſind gleichen Schritts
mit dem Ausbau der Geſetzgebung und der vielſeitigen
Pflege der Volkswohlfahrt auch die Aufgaben der provin
ziellen Selbſtverwaltung fortdauernd an Zahl, Bedeu

Anforderungen gewachſen.
enn gleichwohl der neue Haushaltsplan der Provinz

egenüber dem vorigen, ungegchtet erheblicher Mehr
orderungen in einzelnen Verwaltungszweigen des Or

dinariums, ohne Steigerung der Provinzialabgaben
abſchließt, ſo wollen Sie darin die Sorgfalt und Wirt
ſchaftlichkeit Jhrer Verwaltung erkennen.

Die bei weitem größte Mehrausgabe erfordert der
Schuldendienſt, weil gleichzeitig mit ſtarker Tilgung die
Verzinſung der vom vorigen Landtage beſchloſſenen
Anleihen beginnt.

Es folgen Mehrausgaben für die Verſtärkung ſowie
beſſere Beſoldung und Verſorgung der Beamten und
Angeſtellten; für das Landarmen- und das Fürſorge-

durch Einſtellung von Fonds zur Förderung der Land
und Forſtwirtſchaft im Eichsfelde ſowie zum Bau länd
licher Waſſerleitungen; und endlich für Kunſt und
Wiſſenſchaft durch die Einrichtung und den Betrieb des
neuen Provinzialmuſeums.
Die einmaligen Ausgaben des neuen Etats bleiben

hinter dem vorigen zurück, obwohl er teils aus bereiten,
teils aus Anleihemitteln die Förderung wichtiger

ehe Unternehmungenvorſieht.
Hierauf beziehen ſich die drei größeren Vor

lagen, welche Jhre beſonders eingehendePrüfung und Würdigung finden werden,
nämlich über die innere Koloniſation, die
öffentliche Lebensverſicherung ünd die
Errichtung einer Provinzialbank.

Hochgeehrte Herren! Wenn die beſte Lebenskraft eines
Staates auf dem Feſtwurzeln des Volkes im heimiſchen
Boden beruht, ſo muß wie allgemein im Vaterlande, ſo
auch beſonders in unſerer Provinz die fortſchreitende
Loslöſung der Bevölkerung von der Heimatſcholle mit
ernſter Beſorgnis erfüllen und uns zum Kampfe gegen
die daraus entſpringende ſchwere Schädigung der leib
lichen, ſittlichen und ſtaatlichen Geſundheit unſeres Volkes
aufrufen. Als das wirkſamſte Kampfmittel iſt die
innere Koloniſation, die Vermehrung der kleinen
und kleinſten ländlichen Stellen erkannt. Wenn Sie
daher der zu dieſem Zwecke kürzlich gegründeten Sied
lungsgeſellſchaft „Sachſenland“ das vorgeſchlagene Be
tkriebskapital von 2000 000 Mk. gewähren und damit
gleichseitig reiche Stagtsunterſtützung ſichern, ſo werden
Sie en Löſung eines der wichtigſten ſtaatserhaltenden
Probleme der Gegenwart beitragen und der Geſellſchaft
zu n und, wie wir hoffen, ſegensreicher Tätigkeit
verhelfen.

Ahnlichen Erwägungen wie die innere Koloniſation
entſpringt der Gedanke der öffentlichen Lebensver herngg, die ſich den Verſicherungsſchutz, vor
nehmlich der ländlichen und kleinſtädtiſchen Bevölkerung,
die Deren und Befeſtigung des Grundbeſitzes und
die Seßhaftmachung der Bevölkerung zum Ziele ſetzt,
ſowie der parteipolitiſchen Ausbeutung des ſozial ſo
wichtigen Gebietes der Volksverſicherung mittels einer

N. 15000
ie Exped. d. Bl. erbeten

melio rationen

Land zur Bearbeitung zu überlaſſen.

Dienstag den 3, März

emeinnützigen Einrichtung entgegenwirken will. Die
Vorlage, in welcher der Provinzialausſchuß Jhnen die
Gründung einer Provinzial Lebensverſicherungsanſtalt
Sachſen“ durch Bereitſtellung von Stamm- und Ein
richtungsmitteln vorſchlägt, d t
aus, daß damit der privaten Lebensverſicherung, wie ſie
in blühenden Unternehmungen über ganz Deutſchland
gusgebreitet iſt und nicht zum wenigſten in unſerer
Provinz ſelbſt mit beſten Erfolgen und zum offenbaren
Nutzen unſerer Volkswirtſchaft arbeitet, kein Eintrag
geſchehe daß die Anſtalt dieſe vielmehr in erwünſchter
Weiſe ergänzen und durch friedlichen Wettbewerb zu
immer höheren Leiſtungen befähigen werde. Daß der
künftige Betrieb der ja ohnehin in der Provinz bereits
arbeitenden öffentlichen Lebensverſicherung durch die
Provinzialorgane die beſte Gewähr für die Jnnehaltung
einer loyalen Geſchäftsführung und der ideglen Grün
dungsziele bietet, wird berechtigtem Zweifel nicht be
gegnen können.

Dem dringenden, namentlich in Zeiten der Geld
knappheit hervorgetretenen Bedürfnis nach erleichterter
und beſſerer Kreditbeſchaffung für Kreiſe, Städte und
Gemeinden ſowie für den ſtädtiſchen Grundbeſitz will
die dritte, auf Umgeſtaltung der bisherigen Provinzial
hilfskaſſe in eine Provinzialbank gerichtete Vorlage abhelfen, möglichſt ohne den Privatbanken unerwünſchte
Konkurrenz zu bereiten ein Unternehmen, das nach
dem erfolgreichen Vorgange anderer Provinzen Jhrer
Zuſtimmung empfohlen werden kann.

Hochgeehrte Herren! Noch unter den erhebenden
Eindrücken der vorjährigen Feiern, laſſen wir auch die
weltgeſchichtlichen Ereigniſſe von 1814 mit Ernſt an uns
vorüberziehen und gehen im kommenden Jahre dem
hündertjährigen Beſtehen der Provinz Sachſen in ihren
heutigen Grenzen entgegen.

Möge die Provinz als wertvolles, dem Preußiſchen
Staat organiſch eingefügtes, in hundertjähriger Geſchichte
immer feſter in ſich und mit ihm zu einem Ganzen zu
ſammengewachſenes Glied, ſtets zu ſeinen feſteſten Säulen,
zu den treueſten Stützen der Monarchie zählen!

Mit dieſem Wunſche und der Hoffnung, daß auch
Jhre Beratungen hierzu und zum Wohl der Provinz
und des Vaterlandes dienen werden, erkläre ich den
Landtag der Provinz Sachſen für eröffnet.

Als Alterspräſident fungierte wieder der nahezu 90jäh
rige aber noch ungemein rüſtige Abg. Major von Buſſe-
Zſchortau. Schnell wurde die Wahl des Landtags
präſidiums erledigt. Die Wahl erfolgte durch Zuruf.
Präſident wurde wieder Abg. Exzellenz Graf von
Wartensleben, Stellvertreter an Stelle des ver
ſtorbenen
Oberbürgermeiſter Schmidt Erfurt. Als Schrift
führer wählte der Landtag die Abg. Landrat Kothe, Land
rat von Wilmowski, Oberbürgermeiſter Dähn und Bürger
meiſter Hopmann ſowie in den Landtagsvorſtand die Abg
von Bülow Dieskau, Rive- Halle und Fürſt von
Stollberg-Wernigerode.a der üblichen Ehrung der verſtorbenen Mitglieder,
wobei beſonders der e ne der erfolgreichen Tätig
keit des Oberbürgermeiſters Schneider gedacht wurde, und
der Bekanntgabe geſchäftlicher Mikteilungen, Beur
laubungen uſw. ſetzte der Präſident die nächſte Sitzung auf
Montag 10 Ahr an.
Zur erſten Beratung ſteht u. a. die Vorlage betr. Er

richtung einer ProvinzialLebensverſicherungsanſtalt.

Merseburg und Umgegend
2. März.

Land als Armenunterſtützung. Die Einrichtung
der Armengärten iſt nicht neu. Jn Schleswig wurden
ſchon zu Anfang des 19. Jahrhunderts Gärten für Arme
eingerichtet. Sie milderten lange Zeit manche Not, bis
ſie 1866 an jedermann verpachtet und ſo zu einer Art
Schrebergärten umgewandelt wurden. Die ſtarke Ent
wicklung unſerer Städte in den letzten Jahrzehnten hat
eine Entfremdung ihrer Bewohner der Natur gegen
über zur Folge gehabt. Am meiſten leiden unter ſolcher
Entfremdung ſelbſtverſtändlich die Unbemittelten, denen
es unmöglich iſt, die Stadt dann und wann für kürzere
oder längere Zeit zu verlaſſen. Jn Erkenntnis dieſer
Notlage iſt man bekanntlich dazu übergegangen, für
Arbeiter und kleine Handwerker Garten und Lauben
kolonien zu ſchaffen, um ſie wieder mit der Natur in
engere Beziehungen zu bringen. Neuerdings entſchließen
ſich mehr und mehr Städte dazu, auch wirklich Armen

übe Wohl die erſteStadt, die eine derartige Einrichtung traf, war Kiel, ihm
folgten dann Poſen, Königsberg, Dresden, Frankfurt a. M.,
Eilenburg. Jm Jahre 1912 ſchloß ſich auch Danzig an.
Wie H. Markowski in der Städtezeitung mitteilt, wurden
dort 46,60 Ar ſtädtiſches Ackerland an 11 Familien ver
teilt. Es wurde auf ſtädtiſche Koſten gedüngt, gepflügt
und Saatgut gekauft und das Land eigens Familien mit
genügenden Kenntniſſen im Kartoffel und Gemüſebau
zugewieſen. Der Erfolg war ſo ermutigend, daß im
nächſten Jahre 13 600 Quadratmeter an 38 Familien ver
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Von Donnerstag den 5, d. Mts. ab
habe ich wieder einen Transport junger,

ſchwerer, hochtragender und guter, friſch

Straße in
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Montag früh von Lauſanne nach

I.

eben werden konnten. Der Ertrag war verſchiedentlich
o reich, daß die betreffenden Familien das ganze Jahr
hindurch davon zehrten. Wenn man bedenkt, daß auf
dem Lande auch die ärmſte Familie über etwas Land zum
Gemüſebau verfügt, ſo iſt zu verwundern, daß nicht längſt
mehr Groß und Mittelſtädte die Landverteilung an Arme
aufnahmen.

Mißverſtändniſſe. Sie ſind manchmal da, und man
weiß kaum wie; ſie rumoren, ärgern, vergrößern ſich im
Handumdrehen und ſchaffen ungeghnte Hemmungen, die
böſen, dummen Mißverſtändniſſe. Eine undeutliche Aus
drucksweiſe iſt unterlaufen. Vielleicht ohne eine Spur
von ſchlimmer Abſicht. Aber Empfindlichkeit, Nervoſität,
Mißtrauen eines anderen, der ſich irgendwie getroffen
fühlt, ſticht das auf. Aus der allbekannten Mücke wird der
gewaltige GElefant gemacht. Auf einmal iſt perſönliche
Feindſchaft da. Das ſchönſte Freundſchaftsband iſt jäh
zerriſſen. Ein Familienleben iſt aus dem ruhigen Gleich
gewicht gebracht. Das Berufsleben leidet. Und das
alles wegen einer Lappalie, wegen eines bloßen elenden
Mißverſtändniſſes. Jm „Hamlet“ heißt es: „Zweifle an
der Sonne Klarheit, zweifle an der Skerne Licht, zweifle,
ob lügen kann die Wahrheit, nur an meiner Liebe
nicht!“ Doch ach wie leicht zweifeln auch Leutchen
aäneinander, die durch Liebe innerlich feſt verbunden ſein
wollen! Wieviel ganz grundloſe Eiferſucht zwiſchen Mann
und Weib, und man kann auch hier ſo oft eigentlich
nur von einem bloßen tkörichten Mißverſtändnis reden!
Es gibt Tragikomödien, Jronien mit viel beißender
Satire, Situationen, die ganz wunderlich wirr und ſeltſam
ſind, und das alles, weil jemand den lieben Nächſten
mißverſtand. Die Herren Dichter haben mit ſolchen
Dingen dicke Bände und lange Bühnenabende gefüllt.
und das wirkliche, tägliche Leben zeigt ſo etwas auch
ſchon reichlich genug. Es ſind die Geſcheiteſten und Er
fahrenſten niemals ganz ſicher vor irgend einem pein
lichen Mißverſtändnis. Man fühlt ſich als gewiegter
Menſchenkenner und fällt doch gelegentlich recht etlig
hinein. Selbſt im hohen Reiche kühler, exakter Gelehr
ſamkeit können ſehr beträchtliche Mißverſtändniſſe ſchleichen,
unter Umſtänden ziemlich lange. Bis dann am Ende
doch die Fackel der unerbittlich Kritik übenden, letztlichen
Wahrheit die Aufklärung bringt. Das iſt überhaupt gut,
wenn Mißverſtändniſſe von Grund aus und mit aller
Deutlichkeit berichtigt werden. Zumal, wenn ſie nicht
bloß harmloſer Art waren. Schlimm iſt's freilich, wenn
ein ſolches erkanntes und zugegebenes Mißverſtändnis
präktiſch ſchlechterdings nicht wieder gutgemacht werden
kann. Eine Mahnung zur Vorſicht, Einſicht und Um
ſicht und all den ſchönen Tugenden, die nur eben oft ſo
ſchwer auszuüben ſind.

Vermischtes.
Im Streit erſtochen. Jn einem Hauſe in der Langen

Hamburg geriet am Freitag der Händler
tſchka mit dem Heizer Scharber in Streit

Potſchkä wurde von ſeinem Gegner erſtochen; Scharber
wurde lebensgefährlich verletzt. Die zu Hilfe eilende Frau
Potſchka wurde von ihrem eigenen Hunde angefallen und
ſchwer verletzt.

Schreckenstat eines Eiferſüchtigen. Jn Makow (Süd
böhmen) erdroſſelte der Landwirt Lukway ſeinen Sohn
erſter Ehe, v ſeinen zweiten Sohn nieder und verletzte
ſich dann ſelbſt ſchwer durch einen Revolverſchuß. Seine
zweite Frau hatte infolge ſeiner Eiferſucht die Scheidungs
klage eingeleitet.

Maſſenmord und Brandſtiftung durch Einbrecher.
Jn Werchniikouz (Gouvernement Woronjeſch) brach eine
Räuberbande in das Gemeindeamt ein. Die Verbrecher
ermordeten ſechs Perſonen raubten mehrere
tauſend Rubel und zündeten ſchließlich das Haus an.

Drei Eiſenbahnarbeiter von einem Güterzuge über
fahren. Drei Eiſenbahnarbeiter wurden in
folge des herrſchenden Nebels bei Maubeuge von einem
Güterzuge üb erfahren und getötet.

Schweres Automobilunglück. Bei RheinDürkheim
verunglückte Sonntag abend gegen 9 Uhr das Automobil
des Möbelfabrikanten Meffert aus Worms mit fünf
Jnſaſſen. Der Beſitzer des Kraftwagens und das
älteſte Kind wurden ſofort getötet Die Frau,
der Chauffeur und das jüngere Kind wurden ſchwer ver
letzt in das e Krankenhaus gebracht. Das Anglück
iſt auf einen Zuſammenſtoß mit einem Zuge der

leinbahn OſthofenRheinDürkheim zurückzuführen.
Lawinengefahr in den Schweizer Alpen. Durch dievergangene Woche beträchtlich ſerallegen Mengen von

Neuſchnee und infolge der warmen Witterung iſt die
e re e in den en Alpen beſonders groß. So gerieten fünf e Alpiniſten, die

allee de Bagnes im
Kanton Wallis aufgebrochen waren, in große Gefahr
Am Chamoſſaire in der Höhe von 1500 Metern löſte ſich
eine Lawine los und verſchüttete drei Alpiniſten,
Die übrigen konnten ſich retten. Bis jetzt wurden zwei
Leichen geborgen.

Diebſtahl in einem Berliner Poſtgebäude. dem
Poſtamt S. 42, Ritterſtraße in Berlin, befindet ſich vor
den Schalterräümen ein Markenkiosk. Die Verkäuferin

357 (Heſſen). zu verkaufen Htto Steinbrück,
iederverk. geſ. Bündorf b. Knapendorf.
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entfernte ſich am Sonnabend nachmittag auf wenige
Augenblicke, um ihren Markenbeſtand zu ergänzen. e
ſchloß die Tüe ab. Als ſie bald darauf zurückkehrte, war
die Tür geöffnet, in dem Schlüſſelloch ſtockte ein ſoge
nannter Nachſchlüſſel. Aus dem Kiosk waren für 1300
Mark Marken und 20 Mark bares Geld ge
ſt o hlen worden. Auf die Ermittelung des Täters hat
e e en eine Belohnung von 300 Mark aus
geſe

Doppelter Frauenmord im Grunewald.
Berlin, 28. Febr. Jn der Nähe des Teufelsſees,ungefähr an derſelben Stelle, wo im Jahre 1900 der Gift

mörder Jänicke die Näherin Bergner aus Berlin vergiftet
hat, ſind am Freitag nachmittag zwei Wonn gern die
aus Nowawes zum Holzſammeln in den Wald gegangen
waren, von Anbekannten überfallen und erſchlagen worden. Es handelt ſich um die Frau des
Böttchers Witt, die im 41. Lebensjahr ſtand, und dieFrau des Arbeiters Schwark, die 28 Jahre alt iſt. Beide
hatten ſich nachmittags in das Revier am Teufelsſee be
geben. Als ſie abends nicht zurückkamen, erſtatteten ihre
Männer bei der Polizei v Man ſuchte den ganzen
Wald ab und fand endlich am Sonnabend mittag die
beiden S in der Lähe des Sees mit einem

ausgeſetzt.

reitet.
S Anzeigen ſur erwesnes

Knüttel erſchla
war der Schädel zerſchmettert.
davon entf
Weiſe getötet worden war.
Toten deuten auf einen erbitterten r
beiden Ermordeten und dem Täter hin.
Sohne auf die Spur geſetzt, doch war die Streife bis

onn abend abend ergebnislos.
ein Sittlichkeitsverbrechen vor. R
vier Kinder, während Frau Witt Mutter von drei Kindern
iſt. Der Regierungspräſident von Potsdam hat für die

rmittelung des oder der Täter bei dem Doppelmord im
Potsdamer Forſt eine Belohnung von 1000 Mark

Paris,

Der e

en tot vor.
ernt la

Poſtraub in Paris.
28. Febr.
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Redaktion dem Publikum gegen

Kber keine Verantwortung

Für die vielen Be
weiſe herzlicher Teil-
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unſeres lieben kleinen

Herbert

Statt Karten
Kurt Schäfer und Frau

Käte geb. Kornacker
zeigen erfreut die Geburt eines

Stammhalters an.
Weissenfels, den 1. März 1914.

men
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Merſeburg, s Sden 2. März 1914. S dank.
S Anläßlich meines 25jäh. S

Hermann Weniger und Frau. S Arbeitsjubilünms bei der S
S Firma G. Södel ſind mir S
J in reichem Maße Ehrungen S
I rwieſen worden. Meinem S

n errten Chef für das S
mir überreichte Geldge- S

S ſchenk, ſowie den Beamten, S
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S gange unſeres teuren lichſten Dank.
Erntſchlafenen ſagen wir Merſeburg, 28. Febr. 1914.
S n ehaligtten Wilhelm Kuckenburg.

Dank.Hſcherben, Seuees o III
den 28. Februar 1914.Die tieftrauernden Manne

Sinterbliebenen. boormittags 10 Uhr verſteigere
e n im Gaſthof Caſino:

Billard
Dom. Getauft: Kurt An

Rudolf, S. des Bezirksfeldwebels

1 GSofa und 1 komplettes

Sſentn n ein gegen bar.
buſch, Gerichtsvollzieher,

n 5.Jean Schaub; Auguſt Otto, un
ehelicher S. Beerdigt: die
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Donnerstag den 5. Märzabends s Uhr: Paſſions- Gottes raße 18,

Etage,
ammer, Küche und

Zubehör jährl. 300 Mk) zum 1. 4
z beziehen. Zu erfragen Noon

I., von 6 Uhr

2 Stuben, Kammer, Küche zum
1. April zu beziehen. Zu er
fragen in der Exped. d

I. Julis Garten-Wohnung u der
mieten Näb. Gotthardtſtr 85, Laden
Ein kleines Logis zum T. April
zu vermietenGrete Ritterſtraße 20.

Der Frau Schwark
Etwa fünfzig Meter weit

die andere Frau, die auf die gleiche
Kratzwunden im Geſicht der

zwiſchen denEaerß wurden

Allem Anſchein nach liegt
au Schwark hinterläßt

Aus einem Poſtwagen, der die
Poſtſachen von den Amtern nach den Bahnhöſen befördert,
ſind heute früh Sendungen von hohem Wert, man ſpricht
von über einer Million, geſtohlen worden. Eine
weitere Meldung aus Paris beſagt: Der an dem Jnhalt
eines Poſtwagens verübte Diebſtahl wurde im Zentrum
von Paris von einer vollkommen organiſierten Bande
ausgeführt. Der Anſchlag war von langer Hand vorbe

e die e von

austragenden Poſt

Banken austrägt, hatte bereits mehrere Briefe verteilt,
als er bei ſeiner o eſe, in der Rue Chauchat bemerkte,
daß ein an einen Wechſe
Sack, der einen Wert von über einer Million enthielt, aus
dem Poſtauto verſchwunden war.
den Augenblick benutzt haben, in dem der Wageniführer,
der nach den S den Wagen in Abweſenheit des

oten zu überwachen
deren Sack bis zu dem Fenſter einer Ban
Die Unterſuchung iſt eingeleitet worden.
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Graßheff, Neumark
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an die S Bl. e

Alleinſtehendes, älteres Ehe

paar ſucht 1. Jult Wohnung von

an die Exped. d

Junge Leute n en Kind
ſuchen per 1. Juli freundliche
Wohnung im Preiſe von 80—90
Taler Off. unt. M W a. d. Exp. d. Bl.
Cinfach möhlierte 5tuhe

als Schlafſtelle zu vermieten.
Mälzerſtraße 10.

50-70 Thlr. Dgrtogt unter R 105
Bl.

Zur guten Quelle
Diengtug abend Solzknochen!

Subuh- Reſturranlpn

Preußiſcher idler

MittwochSchlachtefeſt. e

S Sqhiachtefeſt
Albert Schulz, Weiße Mauer 30.

Möbliertes Zimmer
zu vermieten Burgſtr. 15, 1 Tr.
Hut möbl. zimmer Se inHauſe. Kleheſtraße 5,

(üf M. De nmieten
Burgſtraße 22, 2 Tr.

2 gut möbllerte Zimmer
ſofort zu vermieten Neumarkt 25.dienſt. Diakonus Wuttke.en et Selma ends ab.

des Kupferſchmieds
Guſtav Wo S. indehe

Mittwoch er s Uhr
et Mühlſtraße 1.
Bolu erther

Getraut:Neumarkt.
Kaufmann Hermann

rege Wuier
Kurt, S. des Arbeiters Stromplowski. Beerdigt: der S.
des Drogiſten Weniger.

Donnerstag den 5. d. M.abends 8 Uhr Zuſammenkunft des
Kvängel. Mädchen Vereins St.
Thomae im Pfarrhauſe.

Friede ich

Platten oval 75Platten rund, flach u. tief a ein. 0 o g.

Gemüſeſchüſſel mit Deckel
Terrinen mit Seckel

Nur noch einige Tage
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ekar e. W erbe s S
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Mittwoch den 4. März, abendsUhr Faſſtons Gottesdienſt Zur doh a taWſſtenberg Getraut: der Teller 65 „20 75 Pf.Schloſſer Otto Heym mit Frau Taſſen weiß mit ar blauer Rand

er a e Hue n S 25 Pf.etan r o Eugen ze e e. D. 5des Dre Wilbelm Hüttiſch. Milchtöpfe 5 8 10 15 25 30 Pf.
Große d n e Wohnun

mit Bad und Gas ſofort r ver
mieten und 1. April zu e en

Obere Burgſtr. 1
Wohnungfür 300 Mk. zu nung J. n

zu beziehen GClobigkauer Str. 9

s wo Erſtklaſſiges bayeriſches Fabrikat m
Paul Ehlert énteimnn

Heute, Dienstag,9 Schlachtefeſt.
Ernſt Vogel, Halleſche Str. 71

Dienstag
Schlachtefeß

C. Gteger, Weißenf. Str. 40
10-20 M. tagl. Verdienſt durch
leichte Fabrikationen (reell. Exiſt.)
50 Mk. erforderl. Proſp. gratis.
M. Greiert, Hamburg 23

10 M u. mehr im Hauſe tägl.
e zu verd. Poſtk genügt

Rich. Hinrichs, Hamburg 165.

Ein Junge
zum Wegegehen geſucht

Gebrüder Goldmann.
Einen Bäckerlehrling

ſtellt Oſtern ein
Paul Wucherer. Bäckermeiſter.

Einen Lehrling
ſucht zu Oftern

H. Müller, Klempnermeiſter,
Schmale Straße 19

gunges anſtändiges Mädchen als
Lernende

zum 1. April geſucht.
Karl Stürzebecher.

Suchen zum ſoſortigen Antritt
junges e aus anſtändiger
Familte als

Lernende
M unſer d ren Hut und

s enaenS anauth K Sohn.
tie Wirtſchaſterin

zum April geſucht, Alter 34 bis
37 Jahre, ſpätere Heirat nicht
ausgeſchl. Offerten mögl. m Bild
niederzulegen unt. Chiffre B 300
hauptpoſtlagernd Halle a. G.

Blumenkohl-,

S Schlage

Kehklametert
Praktiſch, wohlfeil und gut.

findet man dieſe Eigenſchaften vereinigt bei Maggis
Jn ſeltener Harmonie

„Kreuzſtern) in Würfeln zu 10 Pf.
Man braucht ſie nur kurze Zeit und

ohne irgend eine andere Zutat als Waſſer zu kochen,
und eine wohlſchmeckende, nahrhafte und leichtverdaulicheSuppe, die von der hausgemachten nicht zu unterſcheiden

iſt, ſteht Luf dem Tiſch. Aus der reichen Auswahl von
nur genannt. Familien Windſor-,

Erbs mit Reis, Tunraſche einfache Zubereitung vietet

e den i S an Brennmaterial
Jüng. Putzarveſterin

oder

Pufzlernende
ſofort geſucht

Franz Lorenz
Jnh.: Curt Eberhardt.

zum T. April viele tüchSuche tige Mädchen bei hohem

Lohn für hier und auswärts.
Frau 9. Wengler, gewerbsmäßige
Stellenvermittl Preußerſtr. 10.
Euche und empfehle
perfekte Köchin, gewandte Mäd-chen für Küche und Haus, für
Rittergüter uſw. ältere und
jüngere Mädchen für Geſchäfte
Oſterjungen u. mädchen ttelp knechte erhalten koſtenlos gute
Stellung durchFrau Berta Ruhel gewerbsmäßige

Stellenvermittlerin,
Oelgrube 1, dicht am Marktplatz

leeres Aennchen
(auch unabhängige Frau) ſucht
für dauernde Beſchäftigung

Peitſchenfabrik
Halleſche Straße.

Unabhängige Frau oder
erfahrenes Mädchen

zur Pflege eines e jähr. Kindes
ſofort geſucht
Curt Sberhardt, Kl. Ritterſtr. 1.
Suche Wo ſofortigen Antritt
bei hohem Lohn
z krüſtige Küchenmädchen.
Zu melden beim Hausverwalter,Beunger Kohlenwerke.

Dienſtmädchen,
welches ſchon in beſſerem Haus
halt geweſen iſt, für kinderloſes
Ehepaar geſucht. Lohn bis 20,
bei ſehr guter Behandlung.

Georg Grapp, Weißenfels.
Für ein andpfarrbaus Nahe

von Merſeburg, 2 Weſen nur
Garten, wird zum 1. April ein
tüchtiges

gegen guten Lohn geſucht. Off.
unter W 20 an die xped. d. B
WKine Anſwartung

für einige Vormittage geſucht
Menſchauer Straße

Nettes, ſauberes Mädel als
Aufwartung

geſucht Entenplan 4, im Laden.

M Aufwartefran
vom Hochbaunmt ſofort geſucht.Zu me den ehe z

wurde am SonnabendVerloren nachmittag zwiſchen

25 bis 6 Ubr wen Halleſche Straße Nr.längliche oder ne t
Hufeiſen und Perle. Gegen
Belohnung W en

Halleſche Str. 39, 1. Etage.
Goldene Broſche verloren
Weißenfelſer Str., Halleſche Str.
Bahnhof. Abzugeben gegen Be
lohnung beim Bahnhoſswirt.
Armhand von der

nach der Friedrichſtr.
verloren. Gegen Belohnung ab
zugeben Friedrichſtraße 15, II.
Eine ſch ſchwarze e
mit Jnhalt vom Caſino bis zur
Schultheiß Brauerei und Weißen
felſer Str. zurück bis zur Linde,
Gotthardtſtr. und Gr. Ritterſtr.
verloren worden. Gegen Belohn.
abzugeben gohannisſtr. 17, I.
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